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Karlsruhe , Mittwoch , den 24. Oktober 1928 48. Jahrgang

O alte deutsche Herrlichkeit . . .

Sie Neichsreform ^ Lin neues Hornberger Schienen
Stellung Ser Retchsregierung

so

i

öS

der Sitzung des Ausschusses für Verfassungs -
Verwaltungsreform gab am Dienstag Reichs-

Müller eine Entschließung der Reichs -
rung bekannt, welche in der vorhergegangenen Ka-

tzWtzung e i n st i m m i g beschlossen worden war . Die
^ «etzung hat folgenden Wortlaut :

»,^ usgr^ d der gestrigen Verhandlungen des Ausschusses er-
®,e Reichsregierung :

jj ®'« Reichsreform mub getragen sein von der Erkenntnis
Notwendigkeit einer starken Reichsgewalt , der Be-

der vielgestaltigen Eigenarten des deutschen
-ssbens und des Erfordernisses sparsamster Finanzgebarung' "entlichen Haushalte .

, c ikine territoriale Neugliederung ist erforderlich
sich nicht beschränken aus solche Gebiete, die infolge

% i r a0e einzelner Gebietsteile eine besonders erschwerte und
/ 'we Verwaltung baden.

jjj :' ®s ist erforderlich , als Glieder des Reiches leistungs -
*

v.8e Länder bestehen zu lassen . Hierfür ist zu prüfen ,
x Verwaltung der Länder zu gestalten ist (Wahl der Land-

^ Mtszeit der Landesregierungen , Landessvitze) .
,
' EkNer soll erklärt weiden , wi» die Organisation des Unter -

5 in den Ländern nach einheitlichen Reichsgrundsätzen
^

Rahmengesetzen) eingerichtet werden kann.
^ ie Beseitigung des Dualismus zwischen Reich
?,skuhen erscheint im Rahmen der Endlösung erforderlich.
- " ist zu klären , wie in diesem Falle das Verhältnis des

b öu den übrigen Ländern und die Zusammensetzung des
Skates gestaltet werden soll .
^ Die Verwaltungsbezirke des Reiches und die
Grenzen sind nach Möglichkeit einander anzuvassen.
^ Die Einrichtung der Auftragsverwaltung ist in
^ >nne auszuarbeiten , dah die Reichsregierung die Länder -

^f^ en mit der Ausführung von Angelegenheiten der Reichs-
beauftragen kann, so dah die Verwaltung alsdann nach

^ Anweisung der Reichsregierung geführt wird und für die
r,^ Ung die Verantwortung nicht gegenüber dem Landtag ,
j Gegenüber dem Reichstag besteht .

ist m prüfen , inwieweit den Ländern zur Erledi -
^

>m Wege der Eigenverwaltung Aufgaben über -
k 2l!, b? n können, die nicht als Lebensfragen der Nation vom

! l . >! Sv
*1 *m Aufträge des Reiches zu erledigenjj .nb.

IC® bw e Reichsregierung empfiehlt dem Ausschuh , zur Bearbei -
l Fragen zwei Unterausschüsse einzusetzen , von
t ^ei * Erste Vorschläge für die neue Abgrenzung der Länder
kiljjytzchbverwaltungsbezirke und deren zweiter Vorschläge für die

f rifk«: Orttthöt * iit »S Vw»rö « *n sink
bleibt

>̂ i« i

, ^.- oit der Länder und deren Organisationen zu machen hat .
best

E'bt eine gemeinsame Tagung der beiden Ausschüsie vor-

Sitzung des Ausschusies wurde in den ersten Nachmittags -
tz- , ° bgeb rochen und auf Mittwoch vormittag vertagt .

. aui Vertagung wurde von Bayern gestellt . Zweck der
n ® ist, Zeit für Besprechungen der Ländervertreter

B»n der Reichsregierung vorgelegte Entlchliehung zu ge-

^ » tlin berichtet ein Korreivondenzbureau :

^ ^oben heute (Dienstag ) abend in der Reichskanzlei eine
1 ÄJ li^'t i

6 Sitzung abgehalten, in der beschlossen wurde , dah die
» '

Al ber morgigen Plenarsitzung der Konferenz Ergän -
'"ftij iV 1 e ®u ** * Entschliehung der Reichsregierung ein-

^
»klsn . Di^se Vorschläge sollen es ermöglichen, trotz der

^i ^ ^ denken , die namentlich von Bayern geäußert wurden ,
■ te *,lnn

'S)tll
.
n*,Io ße der Entschliehung der Reichsregierung an dem

kJJHt ^ ^ iterzuarbeiten . Sie werden von den Ländern einzeln
j Ott , Erden, da die Länderinteressen gegenüber den Reichsvor -

Elchjetzen gelagert sind. Preuben war an der heutigen
^

.
" icht beteiligt . Es wird aber morgen eine Erklärung

h
" i«I sie besonders den vreubischen Standpunkt zu dem in

iwjtlE Reichsoorschläge behandelten Fragen des Dualis -
\C' 5ni

tt>e
,
n Preuhen und dem Reich zum Ausdruck bringen

Vr n dok/bugen übt Preuhen offenbar Zurückhaltung. Im
n sich die heutigen Verhandlungen so entwickelt , dah

nt '?nen
.
ksb« für sich beraten haben . Dann bat Bayern die

» RZürttemberg und Baden ausgenommen und daraus
B^ n« iniame Besprechung -mit den übrigen Ländern

«dl
•* in jj mc Preuhens . Die Entschliehung der Reichsregierung

^»t. Na» ^ einzelnen Punkten durchgegangen und es ergab sich ,
1' toti

^ ifasiung der Ländervertreter in vielen Fragen eine
'Unajj notwendig macht , die nun durch die angekündigten

?z«u
^

Erden
"^ öge vielleicht hineingearbeitet werden soll . Beson-

^ hj ^ bayerischer Seite die Punkte 6 und 7 als unklar
Si ^ n. J sich mit der Einrichtung der Auftragsverwaltung be-
^ ^ bayerische Standpunkt — es wird angedeutet , dah
H J * ^ orsLi -m^ Eutschen Länder ihm nabekommt — geht dahin ,
S toi Ätzeck

^ E annehmbar sind , wenn die Allftragsverwaltung
^ li, .Ei«h ba-ben soll , den Ländern Aufgaben »uzuweisen, die

»>rite erfüllt bat , dah aber eine etwa damit beab-
"E

lejy 11 Einschränkung der eigenstaatlichen Rechte nicht
urde und abgelebnt werden mühte.

Auch die Lösung der vreuhischen Frage interessiert die süd¬
deutschen Länder , weil sie von hier aus ein etappenweises
Fortschreiten der Auflösung auch ihrer Rechte befürchten.

Läßt man die bisher vorliegenden Meldungen auf sich
wirken, so entsteht der. Eindruck , als seien gegenwärtig die
Vertreter des heiligen römischen Reiches teutscher Nation
wieder versammelt. Zaghaften Vorschlägen , die schon unter
der Walze von fein säuberlich formulierter Bedenklichkeiten
gelegen haben , folgen neue Bedenklichkeiten und eine Häu¬
fung der Wenn und Aber . Es wird wieder unendlich viel
geredet, eine Menge Kanzleipapier verbraucht und das
Resultat dürfte abermals sein , daß man gelegentlich wieder
zusammen kommt , wieder redet, Vorschläge macht, - Bedenken
auf Bedenken häuft und dann bis auf weiteres von einander
Abschied nimmt . Die bayerische Regierung beeilt sich zu
allem Ueberfluß, in der bayerisch -volksparteilichen Korre¬
spondenz sehr deutlich erklären zu lassen , daß ihr auch dies¬
mal daran gelegen ist, das berühmte Hornberger Schießen
wiederholen zu lasten. Sie läßt erklären :

„Die den Ländern noch verbliebenen Hoheitsrechte, vor allem
auf dem Gebiete der Justiz , der inneren Verwaltung
und der Kultur , sind und müssen unantastbare Rechte
bleiben . Alle Vorschläge , die von diesem Grundsatz abweichen, sind
für Bayern und alle Länder , die ihre Eigenstaatlichkeit wahren
wollen, nicht . diskutabel .

"

Und damit keinerlei Zweifel darüber bestehen bleiben,
daß vor allem die bayerische Regierung auf dem Standpunkt
steht , „i mog halt nett "

, muß WTB . berichten :
„Die Vertagung des Ausschusies der Länderkonferenz gebt

auf einen Antrag des bayerischen Ministerpräsidenten Dr .
Held zurück, der der Auftastung ist, dah die Entschliehung der
Reichsregierung eine neue Situation geschaffen habe, zu der
die Delegationen der Länder erst Stellung nehmen mühten . Wie
verlautet , betrachtet der bayerische Ministerpräsident die in
der Entschliehung niedergelegten Richtlinien nicht als eine
brauchbare Grundlage für die Weiterführung einer ge¬
deihlichen Arbeit des Ausschusses . Die Entschliehung bat in Krei¬
sen der bayerischen Delegation einige Ueberraschung hervorgeru¬
fen , zumal sie einstimmig gefaht ist , also auch die Zustimmung des
Reichspostministers Schätze ! gefunden bat , der der bayerischen
Volksvartei angehört . Auf bayerischer Seite werden besonders
die Teile der Entschliehung als ungeeignet angesehen, die
eine stärkere Betonung der Reichsbefugnisse gegen¬
über den Aufgaben der Länderregienmgen anftreben .

"

Also : man ist bereit , über eine „Reform " zu debattieren ,
falls sie keine praktischen Ergebnisse zeitigt . Man ist für eine
„Reform"

, aber sie darf nichts wesentliches am heutigen Zu¬
stande ändern . Und in den — ach — so gemütlichen Land -
täglein , wird man derweil immer noch dafür eine Mehr¬
heit finden. Und so wursteln wir halt weiter , als lebten wir
nicht im zweiten Viertel des zwanzigsten, sondern etwa in
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts . Da wird schon das
Rad der Entwicklung in "Tätigkeit treten müssen .

Eine volksparteiliche ReSe
Abgeordneter Dr. Scholz über Genf, Stahlhelm

und Koalition
In einer Versammlung in Tilsit sprach der Führer der volks¬

parteilichen Reichstagsfraktion , Herr Dr . Scholz , über die Gen¬
fer V̂erhandlungen , über das Verhältnis der Volkspartei zum
Stahlhelm , über Konkordat und Koalitionsfragen .
Herr Scholz erklärte , dah die Art und Weis« , wie der Reichskanz¬
ler Müller in Genf die Interessen Deutschlands vertreten habe,
auch die Anerkennung und den Dank der Deutschen Volks¬
vartei verdiene. Es müsse auch zugestanden werden, dah in
Genf nicht ohne Erfolg deutscherseits gearbeitet worden sei. Herr
Dr . Scholz erklärte weiter , dah er vor 10 Tagen aus dem Stahl¬
helm ausgetreten sei und dah allen parlamentarischen Mitgliedern
der Deutschen Volkspartei empfohlen worden ist , dasselbe zu tun .
Der Stahlhelm sei zwar notwendig zur „Aufrechterhaltung des
alten Frontgeistes "

, aber er habe seine überparteiliche Grundlage
verlassen. Er , Scholz , kenne nicht zwei Herren dienen. Schloz
empfahl aber , dah die Deutschen Volksparteiler , die nicht dem Par¬
lament angeboren , im Stahlhelm verbleiben sollen .

Scholz kam dann auch auf die K o a l i t i o n s f r a g e im
Reich und in Preuben zu sprechen . Das Ergebnis der letzten
Reichstagswahlen bedinge sowohl im Reiche wie in Preuhen die
grobe Koalition , in die die Wirtschaftspartei einbezogen werden
müsse. Eine solche Koalition könne von Dauer sein und frucht¬
bringende Arbeit leisten. Was die Frage eines Konkordats
»wischen Preuben und dem Vatikan anbelange , glaubt Scholz , dah
ein Konkordat für Preuhen erhebliche Verschlechterungen bringe .
In diesem Konkordat würden die Schulen stark berührt und es
entstünde sofort eine ganz neue Situation , wenn das Kon¬
kordat zustand käme . Scholz glaubt , dab dann die Koalition in
Preuhen gesprengt werden würde , weil dann die Demokraten aus
der vreubischen Regierung austreten .

Gegen öen Polizei-Militarismus
Der Vorstand des Preußischen Beamtenbundes hat einstimmig

beschlossen, beim Ministerpräsidenten Braun wegen der „Ueber-
spitzung und Uebertreibung des Autoritätsprinzips in der Schutz¬
polizei" vorstellig zu werden , die „zweifellos durch eine starke
militaristische Einstellung eines groben Teils der Polizeioftiziere
Preuhens hervorgerufen " sei. Der Preuhische Veamtenbund regt
an , dem Landtag eine Novelle zum Polizeibeamtengesetz vorzu¬
legen, durch die die jetzt geltenden Bestimmungen über fristlose
Entlassung , Entlassung wegen llngeeignetheit und llebertragung
der Diszivlinarstrafgewalt auf die Offiziere geändert werden.

Den äuheren Anlah zu diesem Schritt haben einige Vorkomm¬
nisse der letzten Zeit an Polizeischulen gegeben. In einem Fall ,
der Gegenstand einer Kleinen Anfrage im Landtag war , sind junge
Polizei -Anwärter in einer Weise behandelt worden , die an Aus¬
schreitungen des Rekruten -Drills im kaiserlichen Deutschland er¬
innert . Ein Polizeiwachtmeister hatte die Stiefel von 20 Polizei -
Anwärtern mitten in der Nacht aus dem dritten Stock der Bran¬
denburger Polizeifchule auf den Hof herabgeworfen , dann die Be¬
amten geweckt und sie wieder heraufholen lassen .

Es würde gut sein , wenn auch in andern Ländern einmal
genau geprüft werden würde , ob sich nicht ebenfalls Kommisgeist
bei der Polizei eingenistet bat und sein Unwesen treibt .

Nevoluiionin persten?
Berlin , 24 . Okt . (Funkdienst.) Nach bisher nicht bestätigten

Meldungen , aus Konstantinopel soll in Persien eine Revolution
ausgebrochen fein. Das Zentrum der Bewegung soll Täbris sein .
Die persische Regierung soll Truppen dort hingeschickt haben.

Velgien gegen Herabsetzung der
deutschen Schuld

Brüssel, 23. Okt . (Eig . Draht .) Der Revarationsagent Par¬
ker Gilbert , der am Montag abend in Brüssel ankam , hielt
am Dienstag eine Besprechung mit km Ministerpräsidenten
Jasper , dem Minister des Aeubern Huysmans und dem
Finanzminifter H o u t a r t ab. Der Zweck dieser Besprechung war ,
die belgische Regierung von den in London und Pari » gepflogenen
Verhandlungen über die Revision des Dawesplans zu
unterrichten und die Haltung der belgischen Regierung zu dieser
Frage zu erfahren .

Vormittags hatte der M i n i st e r r a t über diese Frage be¬
raten . Amtlich wird erklärt , dab der Ministerrat di« im wesent¬
lichen ablehnende Haltung der belgischen Regierung bekräftigt
bat . Belgien hat nach Ansicht der Regierung kein Interesse
an der Revision des Dawesplanes . Auch die belgische Regierung
hält die endgültige Festsetzung der deutschen Reparations¬
schuld für notwendig , aber sie will von einer noch so wenigen
Herabsetzung der an Belgien zu zahlenden Jahresraten , die des¬
sen Schuld an Amerika reichlich decken , nichts wissen , weil dadurch
das Gleichgewicht des belgischen Budgets gefährdet würde . Auch
der Vorschlag einer Mobilisierung der deutschen Revirra -
tionsschuld ftndet bei der belgischen Regierung wenig Anklang,
weil sie von einer derartig groben internationalen Kreditorgani -
sation «inen ungünstigen Rückschlag auf den allgemeinen Zinsfuh
befürchtet. Andererseits versucht die belgische Regierung vor Ein¬
sicht der in Genf beschlossenen Revarationssachverständigenkommis-
sjon die Zustimmung der ehemaligen alliierten Regierungen zur
belgischen Forderung der Rückerstattung der beim Waften -
stillstand in Belgien verbliebenen Papiermark zu erlangen

Alfons Aulartz f
Der berühmte Historiker der französischen Revolution , Professor

Alfons A u l a r d , ist am Dienstag in Paris gestorben. Aulard ,
dessen Hauptwerke, so insbesondere die „Politische Geschichte der
französischen Revolution " auch ins Deutsche übertragen wurden ,
spielte auch im politischen Leben lange Zeit eine bedeutende Rolle
als einer der hartnäckigsten Verteidiger der Laiengesetzgebung und
einer der eifrigsten Vorkämpfer für die deutsch- französische Be¬
st ä n d i g u n g.

Raubüberfall im Berliner Theater
- es Westens

Auf der Kasse des Theaters des Westens in Berlin wurde am
Dienstag abend ein Raubüberfall versucht . Ein junger Manu
kam gegen 6 Uhr , als der Kassenraum noch leer war , an den Schal¬
ter und stellte einige Fragen , dann rih er plötzlich einen Revolver
aus der Tasche , legte auf die beiden Kassiererinnen an und be¬
drohte sie mit Erschiehen , wenn sie nicht sofort das Geld heraus -
gäben . Eine der Kassiererinnen flüchtete aus dem Kassenraum und
rief laut um Hilfe . Als Passanten herbeieilten , lief der Räuber
ohne Beute auf die Straße , dort sprang er in ein leeres Auto . Es
gelang ihm jedoch nicht , den Wagen in Gang zu bringen und er
konnte in dem Auto von der Polizei verhaftet werden . Er in "i
einen geladenen Revolver bei sich .
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Kampf - er Todesstrafe
Oie Sozialdemokratie für Vvenfchlichkeit ^ Eine deutfchnationale Frau
in den Lufifpuren - er Barbarei , Was wird mit schwangeren Frauen ?

Der Strafrechtsausschuß des Reichstags setzte nach mehrtägi¬
ger Panse sein« Beratungen mit der weiteren Generaldebatte zur
Todes st rase fort.

Abg . Ehlermann (Dem.) sprach sich in über einstündiger Rede für
die Beseitigung der Todesstrafe aus , während Abg. Zapf (DLZp .)
der Meinung war , man soll« nicht solange disputieren , sondern
lieber abstimmen, weil es sich bei der Todesstrafe nicht zum un¬
wesentlichen Teile um die gefühlsmäßige Einstellung bandelt .

Abg. Een . Landsberg
widerlegt zunächst die Ausführungen des Abg. Zapf . Wenn die
Anregung zur Begebung schwerer strafbarer Handlungen zugenom¬
men habe, so darf nicht die soziale Bedingtheit der Ver¬
brechen übersehen werden. Durch Kopsabschlagen kann man das
nicht beseitigen. Der Staat dürfe nicht eine Straf « anwenden,die unbuman und gefährlich sei, sonst sinkt der Staat auf das
Niveau des Verbrechers herab . Keineswegs nebme die sozialdemo¬
kratische Partei wie Abg. Zupf behauptet habe das Recht zur Ver¬
hängung von Todesurteil «n gegenüber politisch «« Gegnern in
Anspruch. Die sozialdemokratische Partei sei immer gegen indi - '
viduelle Attentat « gewesen , sie habe

immer politische Todesurteile abgelehnt .
In den ganzen 12 Jahren des Sozialistengesetzes sei nicht
ein einzig«! Fall individueller Rache vorgekommen. Wenn seiner¬
zeit in Frankfurt den Sozialisten der Ausweisungsbefehl am hei¬
ligen abend überreicht worden sei, so wäre schon das Bedürfnis
nach persönlicher Rache erklärlich gewesen . Keiner dieser Aus¬
gewiesenen aber habe Rache geübt . Wenn also Zapf aus der
Tätigkeit des Genossen Fritz Adler für die sozialistische Inter¬
nationale folgert , daß in der sozialdemokratischen Partei die Er -
mordnung des Grafen Stllrgh gebilligt werde, jo sei das nicht
richtig. Die Republik Deutsch -Oesterreich habe aber auf allen
Strafansvruch bei Adler verzichtet. Warum sollte ihn also die
sozialistische Internationale nicht zu ihrem Sekretär machen ? In
Preußen habe ev auch schon unter Wilhelm I . Zeiten gegeben, in
denen ein Todesurteil überhaupt nicht vollstreckt worden sei. Auch
tu anderen Ländern habe es solche Zeiten gegeben. An ein« ab¬
schreckende Wirkung der Todesstrafe könne man nicht mehr
glauben , nachdem doch auch in den Ländern, ' wo di« Todesstrafe
vollstreckt werde, die Mordtaten nicht abnehmen . Bemerkenswert
sei, daß in den Staaten ohne Todesstrafe sich nirgends
eine Agitation für ihre Wiedereinführung zeige . Das sei nicht
einmal in Belgien geschehen, als nach dem Kriege den Landesver¬
rätern der Prozeß gemacht wurde.

Die sozialdemokratische Fraktion werde in ihrem Kampf gegen
die Todesstrafe nicht von Mitleid geleitet für die Mörder , sie sei
durchaus der Ansicht , daß Mörder Unschädlich gemacht wer¬
den müssen . Die Todesstrafe müsse aber auch wegen der Scheuß¬
lichkeit des Vorgangs einer Hinrichtung beseitigt werden.
Wenn der Mörder vergessen habe , daß er ein Mensch sei , dürfe es
doch der Gesetzgeber nicht vergesien. Wer ernstlich an die ab¬
schreckende Wirkung der Todesstrafe glaube , müsse für die O e f -
sentlichkeit der Hinrichtung eintreten . Das wünsche heute
niemand mehr . Fehlurteile kommen immer vor . Man müsi«
an die Qualen des

unschuldig rum Tode verurteilten Leister
denken , die er mindestens von der rechtskräftigen Vorurteilung zum
Tode bis zur Begnadigung durchgemacht habe. Keine Entschädi¬
gung sei hier voll ausreichend. Wenn man aber die Möglichkeit
von Justizirrtümern zugebe , müsse man die Todes¬
strafe beseitigen . Der Vorschlag des Abgeordneten Kahl
sei für die sozialdemokratische Fraktion unannehmbar . Er würde
dahin führen , daß ein »u lebenslänglichem Zuchthaus Verurteil¬
ter unter keinen Umständen wieder die Freiheit erlangen könne .
Damit würde der Hauvtanreiz bei allen Verbrechern zur Besin¬
nung und Einkehr zu kommen beseitigt werden. Die sozialdemo¬
kratische Fraktion fordere die

Aufhebung der Todesstrafe in allen Fällen ,
auch dann , wenn auf Grund des Artikel 48 die Verfasiungsoerord -
nung erlassen wird . Gerade in einer Zeit der Unruhe und der
Erregung sei besondere Vorsicht zum Schutze des Menschenlebens
angebracht. Die sozialdemokratische Fraktion stebe nicht auf dem
Standpunkt der Kommuni st en , die nur in Deutschland die
Aufhebung der Todesstrafe fordern , in Rußland aber die Todes¬
strafe verteidigen . Sie fordere die Beseitigung der Todesstrafe
nicht nur dann , wennn sie in der Opposition sei , sondern auch dann ,wenn sie an der Macht teilnehme .

Ministerialrat Schäfer trat alsdann der Behauptung des
Abgeordneten Zapf entgegen, daß die preußische Regierung gene¬

rell die Nichtvollstreckung der Todesstrafe angeordnet habe . Nachwie vor wird jeder einzelne Fall geprüft . Seit Januar
1928 fei allerdings kein Todesurteil in Preußen mehr vollstreckt
worden, und somit tatsächlich der Wunsch des Reichsjusti,minister «
respektiert.

Nunmehr kam
Fra « Müller -Otfried von der deutjchnationale « Fraktion

zu Wort . Wer geglaubt hatte , daß diese Dame feit ihrer vorjähri¬
gen Stellung zu der Todesstrafe etwas gelernt haben könnte, wurde
schwer enttäuscht . Sie erklärte , daß sie sich ihre Stellungnahme
nochmals überlegt hätte , sie sei aber jetzt wieder zu dem Ergebnis
gekommen , daß die Todesstrafe aufrecht erhalten werden müsi «.
Gegenüber grausamen Verbrechen' dürfe die Justiz nicht auf scharfe
Strafmittel verzichten. Der Gesellschaft müsie Schutz gewährleistet
werden. Auch der Juslizminister habe anerkannt , daß in Zeiten der
Gefahr nicht auf die Todesstrafe verzichtet werden könne . Die
jetzige Zeit aber berge außerordentliche Gefahren für die bürger¬
liche Gesellschaft . Die Möglichkeit einer abschreckenden Wirkung der
Todesstrafe fei durchaus gegeben. Verzichte man auf diese Strafe ,
so könne man damit rechnen , daß ausbrechende Verbrecher gleich
neue Verbrechen begehen würden . Die Gegner der Todes¬
strafe hätten zu viel Gefühl für die Verbrecher und zu wenig Ge¬
fühl für die Opfer der Verbrecher. Gewiß trete sie nicht mit Be¬
geisterung für die Todesstrafe ein . aber der Schutz der menschlichen
Gesellschaft mache sie notwendig .

Wenn gefordert worden sei, daß wenigstens die Vollstrek -
k u n g der Todesstrafen

an Frauen «nterbleiben
müsse, so müsie sie sich dagegen wenden. Wenn eine Frau ein
Leben vernichtet, dann dürfe ihr keine Sonderbehandlung
zuteil werden . Die ganze Frage dürfe nicht sentimental ,sondern sie müsse mit aller Nüchternheit behandelt werden . Gerade
in Teilen unserer Bevölkerung , die eine mehr primitive Einstellunghaben , ist die Abneigung gegen die Abschaffung der Todesstrafe
sehr groß, weniger allerdings in den Kreisen, die sich mit Problemen

zermürben . Die Justiz könne als äußerstes Mittel die T
nicht entbehren .

Abg. Een . Dittmann
erwidert« dieser Frau : Eine Frau , eine Vertreterin des, lebei^ClUltUCUC U4UU , Will* +4+ wv , f ßi| lltbenben Geschlechts , die für die Todesstrafe eintrete , dürfe fw
wundern , wenn ihr in der Oeffentlichkeit jedes

menschlich« Erfühl abgesproche «
. -werde. Ich persönlich fühle , mich, außerstande em kmztges ^ ^

Lzur Verteidigung für eine solche Frau zu sagen, ja , ich silW ^

ein Pfui der Verachtung (Widerspruch rechts ) . Sie hat -
sagt, wie eine schwangere Frau behandelt werden X “ en-5

OUt- •vvUvlvlBUHi ) [U( vlllv |VUlfv OtUU OU | UUvll , JU , 1
sogar außerstande, mit einer solchen Frau auch nur in pa" °

, ,
tarisHer Form zu diskutieren ^ Ich habe für eine

^ solche , j,
imji , sovc vinc i cu id u ii » e i c otuu wcuuuuc « ^will , daß diese Frau erst gebären soll , um darnach hingericks ^ % h
werden. Die ganze Debatte ist äußerst deprimieren " ^ - « jj,laufen . Die Frage taucht auf , ob unter diesen Umständen "

J*n‘
abschiedung des Strafgesetzes überhaupt möglich ist. Die,

«5

b>r,''" ab

>%

grase ist eine der Kernfragen , die die breiten Masse"
olkes aufwühlt . Lieber noch gar kein Strafgesetzbuch als ew ji

ches mit Todesstrafe . Für ein solches Strafgesetzbuch wer" .,
niemals stimmen. Sehr viel von den 133 sozialdemokrm .' ^Abgeordneten stehen aus demselben Standpunkt . Die
Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion »um Stta ' ° .
buch wird davon abbängen , ob das Plus oder da » M ' -l
stärker ist . Wird die Todesstrafe aufrecht erhalten , dann
Sie damat rechnen , daß sich eine Mehrheit der sozialdemokra ' >^ w be
Fraktion für das Gesetz nicht finden wird , i ' n neues StllN }hat aber keine Autorität , wen es nur mit knapper Mebrbe»
genommen wird .

Abg. Eenosiin Pfülf
widerlegte die Behauptungen des Abg. Emminger , daß in
t e m b e r g die Abschaffung der Todesstrafe ein Steigen der
fälle herbeigeführt habe. Zur Rede der weiblichen Befürwo^ ,
der Todesstrafe sei zu sagen : Man mag noch so fanatisch. btzzwill , für die Kleiibberecktiauna de« Keliblechter kein , das 1ctwill , für die Gleichberechtigung der Geschlechter sein, das
keinesfalls richtig, daß die Todesstrafe evtl .

auch für schwangere Frauen zugelasien
würde ! Die Stellungnahme der deutschnationalen Abgeâ " ,
Frau Müller -Otfried wird von keiner normalen «tt ,verstanden werden. Frau Müller -Otfried möge mit mir
Volksversammlung gehen, da wird sich schnell zeigen, daß dl«
sen des Volke » die Todesstrafe nicht mehr wollen. ,j,Abg. Jörrssen erklärte für die Wirtschaftspartei , daß
Freunde für die Todesstrafe stimmen würden .

Die weitere Beratung wird auf Mittwoch vertagt .

I «
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Primaner unter Mordverdacht
Neue wichtige Zeugen

Die Rolle des toten Metzgergesellen Osteudors
. Essen , 23. Okt. Am heutigen 7. Verhandlungstag im Huß-

mann -Prozeß sagte der Amtsgerichtsrat Dr . Meyer , der die Vor¬
untersuchung leitete , aus : Dr . Lutter habe ihm erzählt , Hubmann
sei vollkommen überrascht gewesen , so als ob er von der Tat nichts
gewußt habe. Er habe mehrfach gefragt , ob das wahr sei, und
Dr . Lutter habe immer wieder beteuern müsien: „Ja , ja , Helmut
Daube !" Diese Angaben , die sich vollkommen mit den Angaben
des Angeklagten deckten, hätten den Zeugen als Untersuchungs¬
richter bestimmt, Hubmann nicht in Haft zu behalten .

Der von der Verteidigung genannte Chauffeur gibt an,Hubmann bave zur Leiche geben wollen , sei aber daran gehindert
worden. Die Lehrer Hußmanns , die ihn zum Teil seit
Sexta kennen, geben ihm durchweg das Zeugnis eines guten und
liebenswürdigen Schülers , der eine gute Erziehung genossen habe,der Tadel nicht nachtrage , sondern in offener Weise sofort um

Entschuldigung bitte . Irgendwelche besonderen Beziehungen zu
Mitschülern , besonders zu den jüngeren , habe keiner von ihnen
bemerkt.

Im weiteren Verlauf wird der Bademeister vernommen,der bekundet, daß Hußmann tatsächlich starkes Nasenbluten
gehabt habe.

Medizinalrat Dr . Marcks gibt an , daß Hubmann nach seiner
Beobachtung sehr leicht und so stark blutete , daß in kurzer Zeit
bereits Tropfen auf seine Kleidung fielen . Er bestätigt damit
Hubmanns Angaben .

Nach nebensächlichen Zeugenaussagen spricht Rektor Kleiböh-
mer über seinen Pflegesohn und sagt, daß er von einer anor¬
malen Veranlagung bei ihm nichts bemerkt habe.

Hierauf wird Dr . Lutter nochmals wegen des Telephon-
gesvrächs mit Hußmann in der Mordnacht vernommen . Er bleibt
bestimmt bei seiner Darstellung , die in direktem Wider¬
spruch zu den Aussagen des Amtsgerichtsrats / bt . Meyer und
der Telephonistin steht .

Hieraus erhebt sich der Staatsanwalt und erklärt , die “ i
von Erob -Reeken habe den Oberstaatsanwalt angeläutet ufl5
mitgeteilt , ein

Onkel des Metzgergesellen Ostendorf
aus Gladbeck , der sich vor einiger Zeit erschoß , habe mitsA «
daß O st e n d o r f in der Mordnacht zu Daube und H » &? i#*
gestoben sei. Ostcndorf habe geäußert , Hußmann werde WL Jjt1herauvreden , er sei ein gerisiener Junge . Der Zeuge Rassel' ,»
kur , vor dem Mord den Daube mit zwei
gesehen . Der Staatsanwalt bittet , zu beschließen , daß der
meister Theodor Uphu » aus EroßReeken , und
der Metzgergeselle Franz Uphus , als Zeugen geladenden. Der Verteidiger erklärt , Ostendorf Hab« sich lediglich (V
se«, weil er mit dem Schuldiener Neuwöhner in Ml '
gen gestanden Hab«.

Der Vorsitzende läßt die beiden Zeugen für Donnerstag
Bei ihrer erneuten Vernehmung gibt Frau Daube ^gebend Aufschluß über die Charaktereigenschaften ihres

den ste als phantastebegabt , durchaus wahrheitsliebend . 8 *^ x
Haft und religiös bezeichnet . Man glaubt , daß der GE a?
Freundschaft »wischen Hußmann und ihrem Sohne
manns Pflegeschwester Ilse gewesen sei . Irgend etwas " ff
ders Nachteiliges für Hubmann kann sie nicht angeben . ~

jci«1
ziebungen , wie sie sie darstellt , waren völlig normaler un °
Natur .

Ehefrau erschlägt ihren Mann
In Helmsgrün bei Jena bat dir 38 Jahre alt « Ebeir' ^ it

ihren 31 Jahr « alten Mann im Bett überfallen und als er kl"
derart mit einem Holz auf den Kopf geschlagen , daß er starb
Fra » wurde als Gefangene in die Jenaer Klinik gebracht

Der Kurier Ser Zarin
Roman von Sir John Retcliffe d. I .

(Copyright 1928 hy Wilhelm Goldmann , Verlag . Leipzig.)
24 - Nachdruck verboten .)

An der Ecke der Moila , ganz nahe dem Winterpalais , standBoris Jakoleff und erteilt « seine Befehle.Als hätten die Männer der roten Diktatur nur gewartet , bis
me unglücklichen Jünglinge und Jungfrauen im Winterpalast ver-
'Emelt waren , um ihr Leben für Kerenski zu lassen, so erscholl jetzt
plötzlich der Befehl zum Angriff . Die Soldaten in den Straßen zo -
Sen sich rasch zurück oder singen zu den roten Truppen über .Während aber die Offiziersschüler sogleich den ersten Angriffauffrngen und ein hitziges Feuergefecht den Sturm der Bolschewistenzum Stehen brachte, formierte sich das Frauenbataillon mit einerRuhe , als stünde es auf dem Ererziervlatz . Die Kommandantinwar nicht zur Stelle . Aber sonst fehlten nur wenige der Kämpfer¬innen . Ste waren Töchter der intellektuellen Kreise von Aerzten,llnioersttätsvrofesioren und hoben Beamten . Sie hatten geschworendie gemäßigte Regierung zu verteidigen , das Vaterland zu retten

'
wenn die Männer versagten.

'
Und sie versagten ! Das Schicksal des Vaterlandes lag in denHänden von Knaben und Frauen . Während die Kugeln bis zu demHofe spritzten , wo sich das Frauenbataillon formierte , trat die Fah¬nenträgerin ruhig wie auf dem Exerzierplatz vor das Bataillon . Eswar die wunderschöne Tochter des Admirals Skrydlow.

. t?
a
s. -

erI
L0J? stch vielstimmiger Beifallsruf . Eine Bewegung ent-8? ° ‘ e stch durch die Reihen der unschuldigen VerteidigerinnenRußlands fortvflanzte bis in die kahlen Prunkzimmer , wo sichangstvoll Flüchtlinge und Deserteur« . Minister und hohe Beamtedrängten .

Die Kommandantin des Todesbataillons war angekommen!e waoteni ) biele jungen Heldinnnen in militärischen
tu

^ * 2" «wken und Patronengürteln , dastehen, erscheintdie schön « Komandantm der letzten Legion der Treue im Kleide
oifc UB

« xt
"* ? ob

,
e9 zugleich , im weißen Lilienkleide derLiebe. In ihrem Hochze tsgewand ist Alexandra gekommen , dasKommando über ihre tapferen Schwestern in der Stunde der höch¬sten Gefahr zu übernehmen.

Begrübt von tosendem Jubel und endlosen Seilrufen , stellt sichdas bleiche Mädchen an die Spitze ihrer Amazonen. Ueber das

I Brautkleid hat sie den Patronengürtel geschnallt . An Stelle des
Brautkranzes trägt sie die Mühe ihre» Regiments . Und an Stelle
der Blumen , die man ihr streute auf dem Weg zum Glück, liegt vor
ihr ein Weg voll Blut und Jammer . . . .

In das Zimmer , wo der schnell ernannte militärische Kom¬
mandant des Wintervalastes Befehle an die verwirrten und un¬
disziplinierten Verteidiger ausgibt , stürzt ein Offizier :

„Die Sturmrotte des weiblichen Todesbataillons bezieht
Kampfstellung !"

Und weiter mit Windeseile gebt die Nachricht und erreicht
Kerenski: -

„Die Sturmrotte des weiblichen Todesbataillons bezieht
Kampfstellung !"

Der blasie Diktator richtet sich auf. Mit einem kräftigen
Ruck drückt er sich die Mütze aufs Haar .

„Dann ist noch nichts verloren !"
Er stürzt Gänge hindurch. Er begegnet Soldaten mit kotigen

Stiefeln , die über die Parkettböden stapfen, ohne zu wissen , wohin,
oder was sie sollen . Sie wollen nicht mehr kämpfen. Man hat
ste hierher geschickt , ja , aber der Zar ist fortgejagt , es ist aus mit
Krieg und Todesnot , sie wollen endlich Ruhe haben.

Vor den Fenstern ballt sich der Nebel dick und »äh . In den
Zimmem will man die Lichter anstecken. Aber das Licht funktio¬
niert nicht mehr. Es bleibt eine undurchsichtige , kalte Dämme¬
rung . Männer eilen an Kerenski vorbei , die Befehle bringen
und holen. Niemand weiß, für wen, niemand weiß, wem sie
gelten . Die Bedienten , vor kurzem die letzten stolzen Bewohner
dieser herrlichen Räume , stehen verängstigt und klein in Nischen
und auf Korridoren . Ihre abgehetzten Mienen sind hilflos , ihre
Gesichter grau , und mit müden Vogelaugen schauen sie dem Dik¬
tator entgegen, der scheinbar sorglos durch das Cbaos schreitet,während unten die Junker in heftigem Kampf mit den Bolsche¬wisten liegen und das weibliche Sturmbataillon in den Kampfeinrückt .

Schmutz , zerfetzte Stühle . Erbrochene Läden . Zerrissene kost¬bare Tapeten . Und die Minister ! Schweigsam, mit vorquellendemAugen in den Mienen Kerenskis nach Hoffnung spähend.Der Kommandant stürzt vorbei . Kerenski will ihn anhalten ,aber niemand hört mehr auf ihn . Irgendwo stürmen rebellischeTruppen die Palastküche. Sie find hungrig .Von unten her dröhnen ununterbrochen Salven , heulen die Ge¬wehre, tacken die Maschinengewehre.
„Warum haben Sie Lenin so lange schalten und walten las¬sen ?" fragt vorwurfsvoll ein Offizier Kerenski.

„Ja , ja , durch Ihre Nachsicht geben wir nun alle
Sie bauen erlaubt , daß er sich unbehelligt mit seinem
gerade der Peter -Pauls -Festuna aeaenüber in fremdemgerade der Peter -Pauls -Festung gegenüber in fremdem
einquartierte . Sie haben seine Propaganda geduldet !"

Krach! Krach!
Sie.Simmel !" schreit neben Kerenski eine Stimme ,

immer neue Maschinengewehre auf ."
„Alles ist verloren !" sagt tonlos irgendwo ein ander« !-

^loren , zittert es in dem Diktator nach . Aber er bleibt
„Ich bitte Sie , Oberst, was sollte ich denn tun ? W 'k

kein« Zartsten . Wir vertrauten auf das Volk!"
„Sie hatten kein Recht , auf das Volk ,u vertrauen .

Justizminister Perewersew Frau Durnow undou |ttstntm |tet Perewersew Frau Durnow und der \
Kschesinska ihr Eigentum wieder zusvrach , warum roi^ en ^ jtjdie Leninleute nicht aus ? Warum duldeten Sie die k"
des Urteils ? Sie haben alles verschuli ^ t , Präsident !
komme über Sie !"

„Warum haben Sie den Verräter Polinawow jJtJ
lassen ?" schrie eine ander« Stimme . Sie gehörte *in

Vj§i ^General . „Kriegsminister Polinawow — mein Gott ,
Schrift „Die Rechte der Soldaten " ! Trägt selbst die
in die Truppen ! Und der Tagesbefehl Nr . 1, Präsident -
und Tscheitse haben ja den Bolschewisten den Wes sew

„Mein Gott !" ruft Kerenski, schreit , denn die Schülie ^ ^
den Palast in Trümmer zu legen. „Mein Gott ! 2BflI

jyr#
allmächtig? Ich wollte Rußland den inneren Frieden
nicht die blutige Diktatur !"

Man hört nicht mehr nach ihm . Alles rennt dunh^^
Die ihn eben noch halb erwartungsvoll , halb vorwur -^
standen, werden nach allen Seiten auseinandevgebetzt,
rufen , die Bolschewik ! stürmen bereits den Palast , anders

'
Kostbarkeiten fort , wieder andere rennen mit Säbeln
ren zu den Treppen , um die letzten Eingänge »u oert

^Die Wahrheit ist, daß nach einem heftigen Gef «4
^ A

ziersschüler zu weichen beginnen . Ihre Führer kommen

>
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Stärkungsmittel . Andere fluchen über den Mangel a"
f j« u

Verwünschungen gegen Kerenski werden laut . _ 6»^
der Junker die Zeit vergeudet mit Beschwerden und v
nach neuen Hilfsmitteln , werden die anderen jungen ^ ^ st ^,
diese Knaben , die noch nichts von dem Grauen wußten,^^ «»
Schritt von den roten Sturmkolonnen aus ihren Stell
wörfen.

(Fortsetzung folgte
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n t» och b ' t Exkronvrinz in diesem Brief von sich als von einer Per¬
lte b '

ivricht „Wir , die 4 % Jahre an der Front gestanden'
f, T horizontal oder vertikal ? — , bewirf ter die Männer , die

. "»mühten, aus dem Zusammenbruch zu retten , was zu retten
2$

kl-«
ein

er»« -
ru 'jrfV

tjn
■ mu Kübeln von Pech . Der „fluchbeladene" 9 . November sei

^ gekartetes Spiel gewesen , die Hauvtakteure „dieser edle Mar
V )

***" ' Scheidemann und General Grüner " . Prinz Mar von
den er lange genug als einen „unklaren , schwächlichen llto -

l,-
9 Zuverlässigen Charakters und von Natur feige" gekannt

mW' , ' ^ ird als „Schandfleck des Sauses Zäbringen , elendester aller
ratiî ^ sichen, der Mann , der sein Daterland verraten und seinem Kai -

sn Fahneneid gebrochen" bat , bezeichnet . General Grüner , der
r*flf8tÜ •- - . . - . - . — . - »

emmaI für .nötig gehalten habe, die Stellungnahme des
•'tM äur ^ esamtfrage abzuwarten , hätte vor ein Kriegsgericht
1̂ 7 gehört uff . Das Bild der Hohenzollernbäupter rundet sich,

" vtzdem glaubt die deutschnationale Presse immer noch in
1 ^ “

ül ^ » gHErn -Legende machen zu können, wie die Süddeutsche Zei-
uor1*

, L? "°»eugt, indem sie gelegentlich des 79. Geburtstages der ver-
1w(

' nen ^ ttin Wilhelms II . diese den breiten Volkskreisen völlig
sei ° ^^ dnislos gegenüberstehende Frau als eine Art angebetete

hj^ mutter binzustellen versucht und den byzantinischen Sermon
Ileberschrift „Perstoße n" versieht. Verstoßen? In erster

' e doch verstoßen von Wilhelm II . , der kaum das Trauerjahr ab«

iß

L? Nr. 219

politische Kühne
djx Ehrend in England Dokumente veröffentlicht werden, welche,
$jj<j

* Mitteilungen im gestrigen Volksfreund dartun , als intimes
>ls zeigen, wie Wilhelm II . von seiner Mutter
^ "^ uvelloses Großmaul " eingeschätzt wurde , gelangt in Deutsch -
^ . "urch die „Welt am Montag " ein aus dem Jahre 1919 stam -
»
fehi

®tie f bcs Kronprinzen an den rechtsradikalen
rt» i, ° m 5UI 2ivve an die Oeffentlichkeit, der zeigt, daß der Sohn

ii » Hb - rs würdig ist . In diesem Brief tritt die hohle Auf ge «
Hi,

" 5^ nheit des einstigen maitre de Charleville
Al Weise zutage , daß er geradezu als Beitrag zum Studium

^ ollernscher . Charakterbildung bezeichnet weiden kann. Wäh-

,<!
*

’L Y “ llf® ' vuh «xuuieim ii . , uct uiuui uusj -huuswuiji au *

^ , n ließ , um schnell zum „nie gekannten Glück ihres Lebens" ins
it -Sj öu huschen. Hobenzollernvietät !

Freistaat Vaden
Dimpfen un- die ( nklavenaufhebung

der beabsichtigten Aufhebung der Enklaven spielt die
je* Husten zählende Stadt Wimpfen eine große Rolle.

H-. -'oemeinderat von Wimpfen hat sich daher mit der Frageund jetzt der Neckarzeitung eine Zuschrift gemacht , in
es u . a . heißt :

H J 5' 1 Eemeinderat bat in seiner Sitzung am 13. Januar bereits
itjj; 1 Frage des Eebietsaustausches Stellung genommen und da-

erklärt , daß Wimvfen von sich aus keine Veranlas -
iit,

8 habe , aus dem hessischen Staatsverband auszulcheiden, daß
!jsi wenn die Frage der Aufhebung der En -Exklaven prak -
ItjX ttetbe , der Gemeinderat verlange , daß Wimpfen das Recht
i , elbstbestimmung eingeräumt werden müsie . Wimpfen

4 *.
(fi?1i-'

b

eine
^ fi nde .

arme Gemeinde und keine Zuschuß -
Die Steuerkataster haben sich in den letzten Jahren

.,lin , vermehrt , so daß keine Veranlassung besteht ,
%,ÜIcn aus Hessen abzugeben, ohne daß die Belange der StadtS en re st los berücksichtigt werden . Der Gemeinderat

utzt die Bestrebungen auf Schaffung eines groben Süd -
^ Deutschlands und wird , für den Fall , daß sich . eine Or-

9t ’on hierfür bildet , sich hieran beteiligen .
^ .Mag auch die Form dieser Erklärung Wimpfens etwas
Würdig klingen, so sind die Sorgen dieser Stadt doch sehr
LNlich , da sie vermutlich Angst hat vom Verkehr abge-
lH ?en zu werden . Diese Besorgnisse könnten durch einen
W “> luß an Vaden leicht behoben werden , besonders,

man das reizend gelegene historisch interessante Städt -
^ mit Heidelberg in stärkere Verkehrsverbindung
Wut es sehr schnell dem großen Fremdenverkehr der
«>

kg Achten Neckarstadt angeschlossen wäre . Sowohl Heidel-^ ie Wimpfen würden dadurch gewinnen.
^ ' Deutsche Bollspartei stellte als Landtagskandidaten für' s sMlkieis Emmendinge n—L a h r den Abg. Dr . M a t -

■" •Mt ?11 ^
..
Stelle stebt Fabrikant Nestler-Labr .

gellte für den Wahlkreis P f u l l e n d o
tẑ den Staatsrat Weißhaupt auf.

rf -
Das Zen <

- Meßkirch

Oie liebevolle Tante
Humoreske von Chr . Engelstedt.

fy
w f tn wie aus den Wolken gefallen," sagte Frau Holm, die

7.
eIeii)i8t in ihrem roten Lehnstuhl saß , als ihr Mann ins

’• „Kannst du begreifen , was ich getan habe. Habe
kJJnnn./m einen Fehltritt begangen und nicht richtig gebandelt !

f
3 mir wirklich sagen. Ich bin ja auch nur ein Mensch ,

tot Sir ' verstehst mich und weißt , daß ich ein gutes Herz
3 v fünf Jahre vergangen , seitdem wir silberne Hoch -
iJL&iit «Uv •mu^t ^ mich doch kennen .

' Du weißt , wie vorsichtigwie ungern ich meine Mitmenschen verletze oder be-
I » 7 * eirt*r einzigen Seele möchte ich Kummer machen . . .

"
crfTx ’ meilt Herzchen , aber willst du mir vielleicht nicht mal
i. wren , was denn eigentlich . . .

" -
sitze ich ehrbare Frau also und bekomme von deinem

V ^ m,
l
^ n’. .mas,benn eigentlich . .

Peter

b«eu7^ ' ch>„lml>en sie ihm die eine Niere oder die eine Lunge

Cn j
et Besuch . Er sab sehr schmierig und verkommen aus ,

V °s ein« *r
,m allgemeinen zu tun pflegt , der arme Teufel . Wie

baben sie lfm » hto eine Niere n>,er >iit» eine PiMift #^ rnen ?"

if

»»5m
L .̂ > la — ich weiß nicht recht , aber . . .

"
v ' “

-
'

9$ •'ÜBe ®u — »millst du eine Tasse Kaffee haben,
t

c
! n vrinziviell am Vormittag niemand an .

ich ihm, daß wir im Augenblick nur den feinen
V miiita " taiia Nr . 13 im Hause hätten , und er wohl ver-

Er setzte sich mit mürrischer Miene imTr5 tott »* « JQ • ■ • u;l >eyie m mn mummte
t, :

*91 Und sah noch klatriger aus als sonst,^ msvg^^ uias besonders Unangenehmes passiert?" fragte ich
lkj j^ ante 9t

'
>4 ich will es dir rein heraus lagen . Die Firma ,' °nl^ "^veitete bat sich gezwungen gesehen , ihr Personal ein-

k, i'So und — hat mir gekündigt . . .
"

»̂lbstn ^^ -. ' ^ mit all den warmen Gefühlen , all der Liebe,
, Unnt^ ffuändlich für den Sohn deines Bruders empfinde :
Jiii»-®* verl» m ' st es ja nicht, daß du deine Stelle aus diesem

öast — aber du darfst auch nicht vergessen , wie
^ m 91 . mie wenig tüchtig du im Grunde bist , fast un-
7nicht , daß ich dich kenne , seitdem du das Licht

. lest . Außerdem sagen alle Leute dasselbe von dir
Ätr ,

9nd J ;
’mmer maßgebend. Du bist nun mal irgendwie miß-

mich in ganz erstaunlichem Maße an meinen
ir iiS . ' s ta «

b
.' «lücklicherweise war er nur Halbvetter vor mir .

ft
1- ugte genau so , wie du , zu nichts und wieder nichts.

W ar ct nett und hilfsbereit und gutmütig , genau wie
X C ^>Uern 5n kann man weder satt noch woÄhabend werden.
« ^ hb? fei ^ mter alter Vater war verzweifelt . Seine Mutter

X «n ^ ank . im Grabe . Auf diese Meise blieb sie davon
oft i * ^ lend mit anseben zu müssen ! Du ahnst nicht ,

lch es erlebte , daß Johannes ' Vater verzweifelt die

Nus aller Well
Borgetäuschter Naubüberfall

Ein geheimnisvoller Vorfall beschäftigt zurzeit die Berliner
Kriminalpolizei . Bei der Ankunft des D-Zuges 6 in Wittenberge ,der den Lehrter Bahnhof in Berlin um 12 .32 Uhr mittags verläßt ,fand man dem Abend zufolge in einem Abteil 3 . Klasse eine Rei¬
sende , die leblos auf der Bank in sich zusammengesunkendalab . Der
Bahnarzt stellte eine Betäubung fest. Es gelang , die Bewußtlose
bald wieder ins Leben zurückzurufen. Die Frau wurde als eine
29jährige Studentin Johanna Rascher aus Berlin festgestellt . Nach
ihren Angaben ist sie von einem Mitreisenden auf ungeklärte Weise
betäubt und ihres gesamten Gepäckes und ihrer Barschaft beraubt
worden . Von dem Täter fehlt bisher jede Spur .

Hierzu wird weiter gemeldet: Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen ist anzunebmen, daß der Ueberfall nifr vorgetänscht
wurde , um die Reichsbahn um die Entschädigungssumme zu betrü¬
gen . Johanna Rascher ist bei keiner Berliner Hochschule imma¬
trikuliert . Ermittlungen ersaben , daß der angeblich geraubte
Pelzmantel sich in der Berliner Wohnnng der „Ueberfalle -
nen" befindet. Die Rascher bequemte sich dann auch zu dem Ge¬
ständnis , daß sie möglicherweise den vermißten Koffer in Ber¬
lin auf dem Bahnsteig steben gelassen bab«. Rückfragen bei der
Berliner Kriminalpolize , ergaben , daß die Rascher schon ein¬
mal wegen Betrügereien mit dem Gesetz in Konflikt geraten sei.

Brillanten -Ria verhaftet
Von der Leipziger Kriminalpolizei wurde die 28jährige Klara

Partenfeldrr , die den Spitznamen „Brillanten -Ria " trägt , unter
dem dringenden Verdacht verhaftet , Mitglied oder sogar Anfüh¬
rerin einer Einbrecherbande zu sein , die in SUddeutschland eine
Reihe grober, bisher unaufgeklärter Verbrechen verübt hat . An¬
geblich bediente sich die Bande bei den Raubzügen eines luxuriös
eingerichteten Wobnautos , in dem sich auch Echweißavvarate und
modernste Einbrecherwerkzeuge befanden . Nach anfänglichem Leug¬
nen , gab die Verhaftete einen Teil der Einbrüche zu . Sie kam ge¬
rade aus Stuttgart , tagszuvor war dort ein Einbruchdiebstahl ver¬
übt worden , bei dem ein Bahnwärter so geknebelt wurde / daß er
erstickte. Ob Ria damit in Verbindung steht , wird erst die Unter¬
suchung ergeben. Die Partenfelder ist nach ihrer Festnahme in den
Hungerstreik getreten .

30 vüv Mark Lohngelder gestohlen
In der Nacht sind bei Bochum auf Zeche Konstantm der Grobe,

Schacht 8—7 , zur Auszahlung bestimmte Lohngelder in Höhe von
39 090 Mark mittels Nachschlüssels aus dem Geldschrank gestohlen
worden.

Sturm im Aermelkanal
Im Aermelkanal herrscht heftiger Sturm . Der Wind weht

mit 180 Kilometern Geschwindigkeit in der Stunde . Der Sturm
bat groben Schaden angerichtet.

Der Prozeß gegen revoltierende Landwirte
In Kyritz begann der Prozeß wegen Landfriedensbruchs gegen

49 Landwirte anläßlich der Demonstration am 12 . März .

Der Erfinder des Blaugases ein Badener
Das bei der Zevvelinfabrt oft genannte Blaugas wurde von

dem am 21 . Januar 1871 in Graben bei Karlsruhe geborenen
Chemiker Dr . Hermann Blau erfunden . .

Bärenjagd in Lyon
Zu einer aufgeregten Bärenjagd ist es in den Straßen von

Lyon gekommen . Ein grober Eisbär , der aus dem Käfig eines
Wanderzirkus entsprungen war , durchschwamm die Rhone und rief
auf dem anderen Ufer des Flusses groke Panik unter den Passan¬
ten hervor . Der Bär wurde schließlich durch Revolverschüsse getötet.

Zm Spiel erschossen
In Berka am Kyffhäuser spielte ein 11 Jahre alter Knabe mit

dem Revolver seines Vaters . Als er scherzend auf einen 9jährigen
Spielkameraden anlegte , entlud sich die Waffe und verletzte diesen
schwer.

Polizeipatrouille aufgefressen
In Reu -Euinea haben Papuas eine holländische Polizei¬

patrouille ausgefressen.
Selbstmord einer Handelsschülerin

In einer künstlichen Grotte im Schloßpark Luisium in Dessau
llbergob sich die 17jäbrige Handelsschülerin Hilda Knitter aus
Dessau mit Petroleum und zündete sich dann an . Spielende Kinder
fanden die Unglückliche und holten Passanten herbei , die das Mäd -

t en bewußtlos auffanden . Die Selbstmörderin verstarb mehrere
tunden danach unter fürchterlichen Qualen im Krankenhaus . In

der Grotte fand man u . a . einen Abschiedsbrief des Mädchens an
die Eltern , der jedoch keine Aufschlüsse über die Tat gibt . Die
Tote hatte Photographien eines 29jährigen jungen Mannes bei sich ,
mit dem die Knitter angeblich seit Jahren in Beziehungen stand.
Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet .

Das Opfer von Erpressern ?
Der vor zwei Wochen im Neuen Palais in Darmstadt verübte

Raubüberfall auf den Adjutanten des ehemaligen Grobberzogs,
den Grafen Hardenberg , scheint nach den letzten Ermittlungen
das Werk von Erpressern zu sein . Nach den ersten Meldun¬
gen sollten die Täter nachts in das Schloß eingedrungen sein , dem
heimkehrenden Grasen in seinem Zimmer aufgelauert , ihn nieder¬
geschlagen und seiner Brieftasche mit 90 Jl Inhalt beraubt haben.
Hardenberg gab an , nur dadurch dem Tode entronnen zu sein, daß
er sich leblos stellte. Als Motiv der Tat wurde damals angenom¬
men, daß es sich entweder um Zusammenhänge mit der Affäre der
falschen Zarentochter Anastasia , in der der lleberfal -
lene eine Rolle spielte, bandelte , oder um Männer , die es auf die
am Tage vor dem Ueberfall ausgezahlte Rente des Eroß -
berzogs abgesehen hatten . Keine dieser Vermutungen hat
sich bisher als richtig erwiesen, noch sind von der Polizei auch nur
Anhaltspunkte dafür entdeckt worden. Die Behörden sind jetzt »u
der Annahme gelangt , daß die Täter Erpresser waren , die Harden¬
berg in seiner Wohnung aufgesucht batten , und mit denen er dann
in einen Kampf geraten ist. Der Ueberfallene ist bereits soweit
wieder hergestellt, daß er aus dem Krankenhause in seine Wohnung
»urückkehren konnte.

Räumung wegen Bergrutsch
Auf Grund eines Gutachtens der Geologen und neuer starker

Bergrutsche bat die Tessiner Regierung die Räumung eines Dorfes
am Fuße des Monte Albino angeordnet . Es handelt sich um
das von 30 Familien bewohnte Dörfchen Modinacco , dessen Ein¬
wohner in Belinzona und Arbedo einlsuartiert werden sollen . Ein
starker Sicherheits - und Beobachtungsdienst von Pionieren ist ein¬
gerichtet worden.

Süden und der Srenzland^onds
Baden wird nun doch im Erenzlandfonds berücksichtigt .

Der Reichsminister für die besetzten Gebiete hat mitgeteilt , daß er
den Anspruch Badens auf eine Berücksichtigung aus
den bereitstehenden Mitteln stets anerkannt habe . Er sei erneut
an die Regierungen von Preußen und Bayern mit der Frage , ob sie
jetzt noch Bedenken zu erheben hätten , berangetreten . Die Antwort
fährt dann fort : „Eine Berücksichtigung Badens aus dem Rest der
Erenzfürsorgemittel ist möglich , da ich in Erwartung badischer
Schritte vorsorglich einen angemessenen Betrag zurückge -
st e l l t habe . Wie mir bereits fernmündlich mitgeteilt worden ist,
werden von Seiten der beiden Länder Bedenken gegen eine Ein¬
beziehung Badens in den Kreis der zu bedenkenden Länder nicht
mehr erhoben. Sobald mir die schriftliche Antwort der beiden
Länderregierungen vorliegt , werde ich die Reichsregierung aber¬
mals mit der Angelegenheit befassen und die Abänderung des
vorliegenden der Berücksichtigung Badens ungünstigen Beschlusses
erwirken.

"

199 Schlächterläden tu Hamburg
Die Hamburger „Produktion ", di« vor 28 Jahren den ersten

Schlachterladen einrichtete, bat jetzt in Hamburg ihren 199,
Schlächterläden errichtet. Dies bedeutet eine grandiose Entwick¬
lung der Hamburger Genossenschaft . 700 tm Cchlachteretbetrieb und
in den Läden beschäftigte Personen stehen zurzeit tm Dienste der
genossenschaftlichen Fleischversorgung.

Qepflegies Haar Ist schön !
Nur regelmäßig alle 1 — 2 Wochen mit dem milden Heli¬

on - Kopfwaschpulversorgfältigwaschen und die Schön-
eit ihres Haares findet stets freudige Bewunderung.

Haben Sie Vertrauen zu Helipon , es gibt bestimmt nichts
Besseres für Ihr Haar ! Preis 30 Pfg . , «»«,

Hände rang , stöhnte und seufzte : „Johannes ! Johannes ! Was soll
noch aus dir werden !"

Dein Neffe Peter saß während dieses Berichtes ganz still und
tat als ob er alles verstände. Ich konnte ihm geradezu anseben,
wie gerührt und ergriffen er war . Dann fuhr ich in meiner öer -
zensgüte fort , ihm ins Gewissen zu reden . — Also — schließlich
wurde Johannes krank . Alle glaubten wir natürlich , daß er nur
faulenzen wolle und daß ihm nichts fehle. Schließlich kam er , ge¬
nau Io wie du , ins Kommunehospital . Du hast ja die Sache ganz
gut überstanden , darin hast du also keine Aebnlichkeit mit Johan¬
nes . Das '

ist auch der einzige Punkt , in dem ihr euch nicht gleicht .
Wenn ich aber hier so sitze und dich betrachte, geht es mir mehr
und mehr auf , wie ihr euch ähnlich seid , trotzdem ihr nicht mit ein¬
ander verwandt . Johannes starb nämlich. Als er obduziert wurde,
stellte es sich heraus , daß er Gehirnerweichung hatte .

Als ich dies gesagt hatte , glotzte Peter mich geradezu wie ein
Irrsinniger an . Liebevoll und mitleidig wie ich nun mal bin , fuhr
ich fort : Du mußt mich recht verstehen, wenn ich dir alles sage , ge¬
schieht es lediglich darum , weil ich dich erstens so gut leiden kann,
und weil du ihm so gleichst . Was anders habe ich nicht gesagt, das
weiß ich genau.

Da auf einmal sprang der schickliche Peter auf und schlug mit
seiner Faust auf meinen feinen , polierten , antiken Mahagonietisch
und kreischte : „Ekelhafte , alte Bettel ! Boshafte , alte Schlamm¬
eule ! Gräßliche Eifttunke !" — Ohne « in Wort des Dankes oder
ein „Lebewohl" stürmte er zur Wohnung hinaus . . . Was sagst du
dazu? Ich bin einfach wie aus den Wolken gefallen ! Unglaublich !
Sage mir nun bloß — was in aller Welt habe ich getan . . . ?"

August Holm, der su jenen stummen, starken , schwergeprüften
Männern gehörte, sagte nur : „Du !" und küßte Amalie auf die
Stirn , ja sogar auf beide Wangen . Er wußte , daß sie ein zartes
und unbedingt frommes Gemüt batte , man durfte ihr nur nicht
widersprechen und mußte ihr unweigerlich- in allen Dingen recht
geben .

VaStsche fUinftfjalle Karlsruhe
Eine Ausstellung deutscher Malerei des 19. Jahrhunderts

in der Badischen Kunsthalle
Die Entfernung und Deponierung grober Teile deutscher Ma¬

lerei des 19 . Jahrhunderts aus den Räumen der Badisehen Kunst¬
halle , die für die Aufhängung der Vincent van Gogh-Sammlung
sreigemacht werden mußten , ergab die Möglichkeit, die besten
deutschen Gemälde der »weiten Hälfte des 19 . Jahrunderts aus den
Beständen der Galerie in einem Raume . zu vereinigen . Der
Wert einer solchen Veranstaltung bestand für die Ealerieleitung
darin : durch eine für alle ausgewählten Werke möglichst vorteil¬
hafte Gruppierung einem objektiven Maßstab ihrer Qualität zu ge¬
winnen. Ein« Rechtfertigung derartiger Zusammenstellung bester

Malerei erblicke ich darin , daß sie das Verständnis für die Einheit
aller wahrhaft künstlerischen Anschauung trotz verschiedenster Tech¬
nik und abweichender Formensvrache zum Bewußtsein kommen läßt .
So treten beispielsweise in unserer Ausstellung die Gegensätze der
Malweise und Auffassung in dem Porträt des „Einjährigen " Trüb -
ners und dem Brustbild „Cella Thoma" von Hans - Thoma von der
Gemeinsamkeit zurück, die in der gleichen Kraft des anschaulichen
Erlebnisses und der gleichen Vollendung seiner malerischen Wie¬
dergabe beschlossen liegt . Dabei braucht sich die Vergleichsmöglich¬
keit durchaus nicht allein auf Künstler gleicher Generation und
gleicher Nationalität zu beschränken , wie es hier im wesentlichen
geschieht , sondern kann auch aus Gemälde ausgedehnt werden , die den
verschiedensten kunstbistorischen Entwicklungsvhasen angehöcen. So
wäre ein« Konfrontierung alter Meister mit der Kunst der Gegen¬
wart oder jüngster Vergangenheit : eines Rembrandt mit Leibl
oser mit Schuch, um recht extreme Beispiele herauszugreifen , durch¬
aus denkbar und für den Gesichtspunkt der Einheit aller künstleri¬
schen Qualität äußerst aufschlußreich . Ein Gedanke, der nicht neu
ist, aber in seiner äußersten Konsequenz noch niemals , nicht einmal
als Experiment , durchgefllhrt wurde . Und doch wäre er sicher
fruchtbarer als die vielen Gedächtnisausstellungen von Künstlern
unserer Tage , die 50 oder 80 Jahre alt geworden sind , und denen
man meist einen schlechten Gefallen tut , wenn man möglichst ihr
ganzes Oeuvre mit allen guten und schlechten Bildern vereinigt .

Die in unserer Ausstellung befolgte Methode ermöglicht also
— namentlich da auch eine zeitliche Distanz zu den betrachteten
Kunstwerken gegeben ist — eine wirksame Kontrolle unserer Quali¬
tätsvorstellungen . Auf der andern Seite läßt sich aus dieser Schau
mit Leichtigkeit feststellen , wo die empfindlichsten Lücken der Ga¬
lerie für eine würdige Repräsentation neuerer deutscher Malerei
und der Kunst der Gegenwart liegen und wo der Ausbau auf
diesem Gebiete einzusetzen hat . Dabei ist allerdings anzumerken,
daß wesentliche Stücke der Feuerbach- und T^ ma -Sammlung mit
Rücksicht auf den Besuch gerade dieser beliebten Ealerieabteilung
an ihrem Platz belassen wurden . Ferner sei darauf hingewiesen,daß die Galerie im letzten und diesem Jahr einige hervorragende
Gemälde neuerer deutscher Malerei erworben hat , die zusammen
mit Ankäufen altdeutscher Kunst vor Weihnachten dem Publikum
in einer Neuerwerbungsausstellung vorgeführt werden.Der Hauptstock der ausgestellten Gemälde repräsentiert die
süddeutsche Malerei des Thoma - und Leiblkreises, also außer den
beiden großen Meistern , von denen Letbl in einem kleinen Still¬
leben leider nur schwach vertreten ist : die Kunst Trübners , Slrtb
du FrSnes , Scholderers , Eysens und Längs : ferner die Lehrer
Thomas und Trübners : Schirmer und Canon ; endlich die süd¬
deutschen Neurömer : Böcklin und Feuerbach. Nicht vermißt konnte
in dlosM Zusammenhang trotz seiner französischen Abstammung der
große Meister Courbet werden , dem ja bekanntlich Thoma und
Leibl sowie eine ganze Reih« anderer zeitgenössischer deutscher
Künstler für die Ausbildung ihres Kolorismus wesentlichst « An¬
regung verdanken. U, j), € 4nMb«fc
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Vanöitenschlachl in Köln
Die Berbrecherjagd .

Zur Banditenschlacht in Köln schreibt ein Augenzeuge
unserem Kölner Parteiblatt :

Es war eine Menschenjagd , bei der es zuging wie i m Krieg .
Menschen standen in Sturmhauben und mit gezogenen Revolvern ,
verschossen ungefähr 200 Patronen , nahmen Deckung , lugten hinter
Bäumen und führten Krieg gegen zwei Menschen , die liegend und
„Sprung aus , marsch marsch !" durch schreckhaft wache Nacht flohen
und dabei unaufhörlich schossen .

Auf der Walstatt blieben fünf Menschen ,
von denen einer tot ist , und von denen zwei vielleicht sterben wer¬
den . Der Tote ist einer der Verbrecher . Als er getroffen fiel , schob
er noch im Fallen einen Polizeibeamten nieder ; als er lag , faste
er noch einen Beamten , der auf ihn zutrat , beim Rock und wollte
ibn erjchiehen . Dieser Beamte schob ihn in den Mund . Es gab in
diesem Kampf keinen Pardon . Man fand von dem Toten
einen Koffer u . zwei gespannte Revolver . Im Koffer war schmutzige
Wäsche , ein Kinobillett Briese , ein Fabrscheinbeft . Und 2 Pässe
von den Brüdern , in diesen Pässen waren die Lichtbilder beraus -
gerisien . Man fand einen nagelneuen Ulster von ihm , seidengefüt¬
tert . der mehr als 150 Jt kostete und einen nagelneuen Hut . Auf
einer Bank lag rötlich fahl eine Lache Blut , das er kurz vor seinem
Tod verlor . Als er den letzten Schuh erhielt , spuckte er aus Rase
und Mund Blut , und blähte im Todeskampf seine aufallend groben
Nasenlöcher . Es war ein quälender Anblick . Im Auto starb er .

Sein Bruder floh . Zehn Stunden wurde er umstellt .
Hunde hetzten auf der Spur . Scheinwerfer tasteten in die Gärten ,
Bäume und Erker der Villen der Ovvenheimstrahe . Beamte stiegen
mit gezückten Revolvern und mit ungeheurer Wut in die Gärten .
2000 Menschen vergingen vor Spannung . Aber sie fanden ihn nicht .
Vielleicht kauert er todwund noch in einem Winkel . Oder tot .
Vielleicht sitzt er auch in einer Kneipe . Es ist ia völlig gleichgültig :
Er ist verloren . Vielleicht weih er es . Aber er mag auch gar
nichts wisien , weil ibn kein Gedanke , sondern der Wahn treibt .
Der Wahn der Verzweiflung . In der Tasche des Toten fand man
ein Schlüsselbund , an dem 20 Starterschlüssel für Autos hingen . Sie
waren auf alles und alle Möglichkeiten geeicht .

Sieben Menschen find an ihnen zugrunde gegangen .
Es stehen sehr viele Leute am Tatort und klagen die Polizei an .
Und die Polizeikategorien klagen sich gegenseitig an . Sechs Krimi¬
nalbeamte wollen drei Schwerverbrecher fangen , die schlimmer
als Hein sind . Und für Sein waren zweihundert Leute
nötig . Einer mußte seine Unvorsichtigkeit mit dem Leben bühen .
Nicht einmal der Revieroorsteher wuhte — obwohl es Vorschrift
ist — von ihrem Unternehmen . Jetzt standen 4 00 Beamte dort
um einen schwerwunden Mann . Einer ihrer Befehlshaber beschwor ,
ihn bis 12 llbr nachts zu haben . Aber bis jetzt haben sie ihn noch
nicht . Aber die Zahl der Opfer ist um vier vermehrt . Es ist nicht
schwer, Kritik zu üben . Aber sie ist mehr wie irgendwo begründet .
Das Blut von unnötigen Opfern fordert sie .

Keine Spur vom Kölner Verbrecher
Aus Köln wird berichtet : Der Häuser » und Gartenkomplex ,

in dem sich der Raubmörder Johann Heidger geflüchtet' hatte , wird noch immer durchsucht , doch hat man keine Spur
von ihm gefunden . Die Absperrung und Durchsuchung des Häuser¬
dreiecks zwischen Riehler -Wall , Niederländer Ufer und Oppen¬
heimer Strabe , wo der Mörder Johann Heidger zuletzt gesehen
wurde , dauert fort . Spuren von ihm wurden dabei n o ch n i ch t
gesunden . Der Diebstahl von Medikamenten in der Tifel -
strahe wird vielfach in Zusammenhang mit den Brüder » Heidger ge¬
bracht . Die Untersuchung ergab aber »inen solchen Znsammenhauo
nicht . Der am Samstag bei dem Kampf mit den Berbre -
chern verletzte Landjäger Schmitz ist anher Lebensge¬
fahr . Auch bei dem in der vergangene » Nacht schwer verletzten
Oberwachtmeister Stommel besteht keine Lebensgefahr ,
dagegen ist der Instand des Gärtners Peters noch immer
bedenklich . Nach Blättermeldungen verfolgte die Polizei im
Laufe des Dienstag eine neue Spur , da gemeldet worden war , dah
auf dem Rhein ein Rache » abhanden gekommen ist , der später ans
Ufer getrieben ist. Ob der Mörder mit dem Nachen entkommen ist,
ist bisher noch nicht festgeftellt .

Volkswirtschaft
Arbeiterentlassungen in Weinheim

Die Lederwerke Freudenberg beabsichtigen , weitere 250 Ar¬
beiter zu entlassen . Die Entlassungen werden zum Teil auf die
Inbetriebstellung von modernen Maschinen zurückgefübrt . In den
Weinbeimer Lederfabriken sind annähernd 3000 Arbeiter beschäftigt ,die bisher und sogar im Krisenjahr 1028 durchweg voll gearbeitetnaben . Nunmehr sollen die Betriebe wegen Mangel an Aufträgen
eingeschränkt werden . Ob nun eine Anzahl Arbeiter ganz entlassenwird , oder ob di« 48-Stundenwoche auf 40 oder gar auf 32 Stun¬den herabgesetzt wird , steht noch nicht fe^

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Zweite » Sinfoniekonzert .
Seit Marsop seine geistreiche Arbeit über die „Aufstellung i

Konzertprogrammen "
verdftentlichte , sind einige Jahrzehnte ;

taub gegangen . Die Konzertbesucher sind heute aufnahmefähigeworden . Unsere Nerven ertragen mehr , besonders kräftigere K
'.Ti . “ ber aus , dah ein Konzertvrogramm auf eil

? on ' e ' n kann . Im zweiten Sinfoni ; konzbildete Straubens Till Eulenspiegel das Schlubwerk . Es wird
sebort - Grobe Dirigenten . Straub selbst . Echerch

rin *^ an -0i *
er

x
^ alw . b

u -r schau Triumphe damit gefeiert . Ein E
Defrnitron da darin : „Witz und Humor in Mi

se>- Nun finden sich wenig Werke , in denen sich grMeister kammermustkalisch oder sinfonisch rein „humoristisch "
geben haben . Von Bach haben wir die Kaffee - Kantate oder i

rl ,?
"^ Uche Kantate „Phöbus r

fL !t
f
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*
n Schluharie die Schellenkappe in der Begleitung krng geklingelt wird . Dah Beethoven humorvoll und witzig skonnte beweisen seine Variationen über das Lied : . Ich bin iSchneider Kakadu "

. Von Mozart ist der famose Kanon auf Veibekannt : „Du bist so faul , als wie ein Gaul " und nicht zuletzt Iitein geistreich -witziges „Sextett der Dorfmusikantei / die leikUder des Salzburgers erkennen . Diese Werke vor Straub ,Eulenspiegel aufgefllbrt , hätten eine Retrospektive des Humorsder Musik ergeben , an der ein Sinfoniekonzert -Publikum sicher!eine herzliche Freude gehabt hätte .
. v. ^ bbinal nun wurde Liszt als Vermittler zwilchen Schub

r J 1 Eulenspiegel gewählt ! Man hatte vor dem Krieg sckausgeatmet , als die Klavierkonzerte von Liszt mit ihr
mit ihrer Svieldosenmusik aus dem Konz <a

fft
nt Nun reist anscheinend der Wiener Pia ,

& 1
. Weingarten auf diesen Artikel und bat a

t - Weingarten ist bei uns immer g>gehört , aber mit Liszt soll er uns das nächste Jahr verschonenbat Generaldirektor Krips in potenziert
bertkiÄon ^ ^ ^ ^ ^ n n

" F2b
. ber darauf folgenden fünften Stbertsinfonie mcht die besten Seiten abgewonnen . Das Trio wubie “ lte Menuettform ihre Erschlossbeit vermissen lieb . Wirksam wurde der letzte Teil « iadrrgegebder selten aufgefÄbrten Sinfonie I
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nfl in boopeltem Sinn — des prachtvollen Strarscheu Werkes war nickt immer dem Original entsprechend Eullmegel war kein tänzelnder Wiener . Ausgezeichnet gelang jeddie schwierige Hornstelle . gt .

Wie stehts mit Sem Tabak
«« mA nach Kamtschatka . In den einzelnen Ländern bat man bes^$illClfI )(lflu von | 10UilCn tlflU Abarten der kulurfäbigen Sorten gezüchtet , die verschiedene ^

arten besitzen und nach ihrem Ursprungsland im Tabakbau » y»
ill ( lilVdl * l9 könnt lind . So aibt es den bekannten H av annatabar -

Mlert)anö von Zigarren und
Zigaretten

Seit Columbus zum ersten Mal bei den Indianern auf Kuba
das Tabakrauchen entdeckte , bat der Tabak seinen unaufhaltsamen
Siegeszug über die ganze Welt angetreten . Sein Name ist noch
beute nicht völlig geklärt , zumal er noch im 17. Jahrhundert „To -
back" lautete . Man nimmt an , dah Eolumbus mit der Sitte des
Rauchens auch den Namen Tabak mit herüberbrachte und dah die
Indianer die Rolle aus Maisblättern , die sie mit dem Tabakkraut
gefüllt , rauchten , mit diesem Namen bezeichnet haben . 1550 tauchte
der Tabak in Spanien auf und von dorr aus beginnt seine Verbrei¬
tung über ganz Europa . Nach 10 Jahren treffen wir ibn bereits
in Frankreich und Ende des 16. Jahrhunderts taucht er auch in
England auf . Die Regierungen und vor allen Dingen die Kirche
setzten der Unsitte des Tabakrauchens den heftigsten Widerstand ent¬
gegen . Die Behörden erliehen Verbote und die Kirche erklärte
das Rauchen für eine Erfindung des Teufels . Aber alles war
vergeblich . Der Tabak gewann immer mehr Anhänger , und in
kürzester Frist war das Tabakrauchen , das aus der Neuen Welt ge¬
kommen war , über die ganze alte Welt verbreitet . Der Staat fand
sich mit diesem neuen Eenuhmittel ab , umsomehr als er bald hierin
eine ausgezeichnete Einnahmequelle in Form hoher Steuern er¬
blickte . Die Engländer waren es , die mit ihrem geschäftstüchtigen
Sinn das zuerst erkannten und zusammen mit einem Verbot
des Tabakanbaus eine hohe Besteuerung des Tabakhandels ein -
fübrten . Je mehr der Tabak sich ausbreitete , desto mehr Steuern
muhte er tragen . Zur Tabakhandelssteuer kam die Flächensteuer
auf den Tabakanbau , die sich nach der Flächenausdehnung des mit
Tabak bebauten Bodens richtete . Die gewonnenen Tabakblätter
wurden dann nach dem Gewicht nochmals besteuert . Schliehlich
kam zu all dem noch die Fabriksteuer in Form der jedem Raucher
bekannten Banderolen . Ja , die meisten Staaten gingen schliehlich
dazu über , das Tabakgeschäft selbst in die Hand zu nehmen und ein
Monopol zu schaffen , bei dem sich teils der Vertrieb , teils auch die
Erzeugung ln den Händen des Staates befand . Die Zahl der staat¬
lichen Tabakmonopole war früher noch viel gröber als sie heute
ist . In Frankreich , Italien , Oesterreich , Serbien , Bulgarien , Türkei ,
Mexiko , überall gab es Tabakmonopole und gibt es zum Teil diese
Institution heute noch. In Deutschland liegt sowohl auf auslän¬
dischem Rohtabak wie auf den Tabakerzsugnissen ein hoher Zoll
sowie auf den Tabakfabrikaten eine Steuer , die durch Verwendung
von Banderolen erhoben wird .
, Botanisch gehört die Tabakpflanze in die Gattung der Solan¬
azeen , in der auch manche andere Giftpflanzen enthalten sind . Sie
ist meistens eine einjährige Pflanze , die in ihren Heimatgebieten ,in Amerika und Australien ein starkes , hohes Kraut wird mit
«rohen , kurzen , aber nicht behaarten Blättern und Trichterblüten ,die wir beispielsweise auch bei dem uns bekannten Bilsenkraut
kennen . Es gibt eine grobe Anzahl von Tabakpflanzen , von denen
jedoch nur zwei Arten bisher als Kulturpflanzen Verwendung ge¬
funden haben . Der echte Tabak , der ein bis zwei Meter hohe Stau¬
den besitzt und durch seine rosenroten Blüten leicht erkenntlich ist.
Er besitzt eine Abart in dem grohblätterigen Tabak , auch Merry -
land -Tabak genannt . Daneben gibt es den sogenannten Bauern¬
tabak , der nur 1 Meter hoch wird , überall anbaufähig ist und auch
in Deutschland , allerdings meist nur für Schnupftabak kultiviert
wird . Wir erkennen ibn leicht an seinen gelben Blüten und lang¬
gestielten Blättern . Die Anbaugebiete des Tabaks erstrecken
sich beute über hie ganze Erde , nicht nur auf Amerika und Austra -
lien , sondern vor allen Dingen auch auf Süd - und Südosteurova ,den Balkan , Afrika , Vorderasien , Zentralasien . China bis herauf

Sumatra, - Java -, Mexiko - und Manilatabak . All das st" b
die für den Zigarrenraucher einen ganz bestimmten und sem M
Klang haben . Die Zigarettentabake kommen mehr au?
Orient , und hier ist die Wahl der Tabaksorten für die 3 uiv

”W |
setzung der Zigaretten neuerdings zu einer Wisienschaft un » . - u
geworden . Man kultiviert den Tabak in Europa , in der
Südrubland , bei Utrecht , in Flandern ,am Mittelrbein . in W»..(fl
im Elsah und in der Schweiz . Der Anbau erfolgt auf 1« !" . p
humusreichem Sandboden , möglichst mit Kalkgehalt , wobei
sonders starke Kalidüngung erforderlich ist. In Deutsfl * j:
wo starke Frühjahrsnachtfröste die zarten Pflanzen gefällig , v
folgt die Aussaat meist in Mist - oder Gartenbeete . Erst
den die Pflanzen ins Freie verpflanzt . Bei der ausgeroa «^
Pflanze beginnt die Ernte , indem die Blätter von unten
abgeerntet werden . Sie werden auf Schnüre und Stäbe »' jf
und getrocknet . Dann beginnt ein Gährungsprozeh , in dem },
den Geruch und Geschmack benachteiligende Stoffe zerstört
dere aromatische neu gebildet werden . Dieser Robtabak wir « ^
einer sehr komplizierten Bearbeitung unterworfen . Er wE -A
rivvt , geröstet , gebeizt , gebrüht , mit Saucen , Salzen und u p
Mitteln , Alkoholen , Gewürzen und aromatischen Substanzen
handelt . -

A ,zj!
In Deutschland verbraucht jeder Deutsche durchschnütlt «

lick 500 Zigaretten und 100 Zigarren , wozu noch Kilo
tabak kommt . Für die Verarbeitung von Tabak und >Tabaw -

^
gibt es fast 10000 Betriebe mit 214000 Arbeit « r » u
Arbeiterinnen . Die deutsche Statistik zählt 60 000
bauern , die 200000 Doppelzentner Tabak jährlich liefern . jlf
bakfabriksteuer bringt dem Staate 535 Millionen
Die Tabakzölle rund 65 Millionen und die Materialsteuer >T ,
garettentabak nochmals 477 Millionen Mark . 30 Millraf $
Zigar 'etten werden jährlich verbraucht und 6 Milliarv **
garren .

WU

B
im*8

Auf den Philipvinnen rauchen , wie man steht , auch die
Zigarren .

nampupg
lTl 'Jl 'Iliri Pas sag i lit
FPACHTHAFFNlÜMMMli »

Der Seeverkehr
in den großen deutschen Nordseehüfen .

Nach amtlichen Statistiken besaß Hamburg von allen'
deutschen Seehäfen auch im Jahre 1927 den stärksten
Passagier , und Frachtverkehr . Sein seewärtiger
Güterverkehr betrug 1927 über 25 Mill Tonnen . Dies
entspricht ungefähr dem Fünffachen der beispielsweise in
Bremen umgeschlagenen Güter (5,6 Mill . To .) und mnd
53 */« des gesamten deutschen Warenverkehrs über See

Ebenso stand Hamburg im Passagierverkehr 1927
an der Spitze der deutschen Seehäfen Insgesamt
reisten über Hamburg 129 208 . hingegen über Bremen
115 339 Personen ein und aus Bemerkenswert ist nochdie Tatsache , daß die Personenbeförderung über
Hamburg so gut wie vollständig durch deutle
Schiffe ersolqt .

NIMM —
den unerreichten Kaffee -Zusatz

■VOELCKER - PERL

Sewerkschaftsvewegung t
Schiedsspruch im Freiburger Erohhandel . Rach

Verhandlungen wurde am 16. Oftober vom CchlichtunsraU ^ ,,
Freiburg für die im Erohhandel beschäftigten Chauffeure , » ü

. ^
Packer und sonstige Handelsarbeiter ein Schiedsspruch ( Mani ^ ,^
Lohntarif ) gefällt , der von beiden Parteien abgeleb » t

« öl ». 23 . Oft . lEig . Drahtbericht .) Die Schiedsspr ^
Beilegung des Dürener und München -Eladbacher Textil «

^ ^
ftreiks sind am Dienstag abend vom Schlichter Dr . Jütte »
Kindlich erklärt worden .

Vor der Aussperrung in der nordwestdeutschk*
Eisenindustrie #

Berlin . 23. Okt . ((Eia . Drahtbericht .) Der ArbeitgeEA .
der Metallindustrie Nordwest hat in Form eines Rundsiv . E
seine Mobilisierungsorder an die Verbands »« . ^
berausgegeben . In dem Rundschreiben beibt es , dah die
gen zu dem Arbeitskampf bindend für die Mitgliedwerke >«'

^
Vorstand habe beschlossen, dah die Nichtbefolgung der
Strafe gestellt werde . Es folgen dann eine ganze Reibe S
jungen zur Sicherung der Werke , der Licht und Kraitani «»'

e„ ff
Regelung der Notstandsarbeiten , sowie besondere Anordn »" gtfF
die Durchführung der Aussperrung , wie Beurlaubung
lern , die noch Anspruch auf Urlaub haben , Abgeltung
berechtigten , der Naturalienbelieferungen usw . Dez«»' gdft
Schwerbeschädigten bat der Arbeitgeberverband Nordwest. . . . .. . .

,s

werden . Die Berechtigung dazu sei im Urteil des Rei »
gerichts vom 8 . Februar 1928 ausdrücklich anerkannt .

Der Bad . Landesverein vom Roten Kreuz , in welcher?'
MännerbAast LFrauenverein und der Landesverband Bad . . . . „5mwvereinigt sind , veranstaltet in diesem Jahre in (Semem tl t y

dem Bad . Landesverband für Säuglings - und Kinder7u ^
>

tfaeft .ffLotterie . Jedermann kennt die Ziele , die diese Derbanve > p .
Kahren zum Woble unseres Volkes anstreben . Ueber
Land verteilt sind freiwillige Sanitätskolonnen segru »» '
in denen alljährlich , Kurse über die erste Hilfe bei U»»„ . M
stattfinden . Der Bad . Frauenverein vom Notennumiuueu . -uet -Ollv. tirauenverein vom
Hauvttätigkeit sich au fdie Krankenpflege erstreckt 0 «'8Lwii1000 Schwestern zur Verfügung ) , hat in den letzten
anderen Aufgaben seine nach dem Kriege begonnene '"W
die Klein - und Sozialrentner , sowie diejenige für vre am ,,|fausgebaut . Kindergärten wurden vergröbert , bezw.
Viele hunderte von skrofulösen Kindern haben in den

,
, ((iDürrheim und Rheinfelden Heilung gesucht und Ly V- . » 3"

Andrang dort ist so grob , dah die Heilstätten in den i «»
erweitert werden mußten . slei ^ it ^

Auch der Bad . Landesverband für Säuglings - . und
fürsorge hat in den letzten Jahren seine segensreiche
deutend erweitert . Hiervon können die taufende von o j,
Mädchen erzählen , die die Wanderausstellung ..Mutter
in den verschiedensten Städten Badens besucht baue " . &
Eltern , die den Vorträgen der Wanderlehrerin und ^arztes gelauscht haben . Grob ist die Arbeit , und
die Ziele . Alles Geld , das hierfür einflieht , hilft .. ,Nächstenliebe zu erhalten und zu fördern und bedeutet - w ’ J
an unserem Volk . <ße^ W

Die Ziehung obiger Lotterie findet garantiert oh»E« Zll. A
am 9. November statt . Es werden insgesamt 25 000 JXv/mP
gewinne bar obne Abzug verlost . Hauptgewinne
Lose ä 1 .— RM . sind bei I . Stürmer . Mannheim , «o®
terie -Geschäften zu haben .
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Serichtszettung
Das Scharmützel in der ^raste

,Karlsruhe , 23. Okt . Wegen Ruhestörung , groben Unfugs
^ ,L "hlicher Körperverletzung standen heute der 80 Jahre alte ,

rfjtej Üblich vorbestrafte Kesselschmied und Hausierer August Vo -
26 Jahre alte ledige vorbestrafte Hilfsarbeiter Ludwig

ix ? " t , der 40jährige vorbestrafte Möbelpacker Friedr . Dreiß -
s Spelts »

1 Jahre alte vorbestrafte Monteur Fritz Bach mann ,
gfm , A "der. der 33jährige verheiratete 41mal vorbestrafte Möbel-

Bachmann , sowie der 24jährige vorbestrafte Hilfs -
Scheffel vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht .^ der Verhandlung bildet jene grohe Schlägerei , die sich

» ^ °cht zum 9 . September in der Fasanenstrabe zutrug . Nach
P SR; ?,ße ^"den die Angeklagten in jener Nacht nach Verlassen
^ !l,»7„Mchllft „Freiburger Hof"

, wo sie gezecht batten , in der
^ chriahe vor dem Hause Nr . 19 gestritten , laut geschrien und
^ m

' J15“5 rur Folge hatte daß fich etwa 3vvPersonenan >
.-itt toi

' l * e n ’ wodurch die Rübe und Ordnung in der Altstadt ge-
L*Uer e Sodann haben sie an dem Hause des Alteisenbändlers

■H J - e * n an " ier Fenstern die Läden losgeristen und mit die-'
$\ 1 .•** Stiefenfel des Feuerstein, den Lageristen Willi Grobe,

i Brüder Max und Heinrich Buntenbach , die sich vorden Hauseingang geflüchtet batten , geworfen, nachdemdie Haustüre eingedrückt hatten .
Verhandlung hatte sich ein zahlreiches Publikum , zu-

Z Altstadt entstammend , eingefunden . Bei Aufruf der An-
fehlte zunächst der Angeklagte Vogel . Es stellte sich her«
,er ^ch » im öause " befand , denn er sah in einer anderen

iwn Untersuchungshaft , konnte also in wenigen Minuten vor-
4

' werden
'

Don den weiteren Angeklagten fehlte Otto
C “ !1 " ' Ein Polizeibeamter veranlahte telephonisch die Vor-

dieses Angeklagten , der sein verspätetes Eintreffen damit
% i 0l8te , dah er verschlafen habe. Wenn er sich einmal freue,
, ^.,

"8 frei zu haben , müsse er ausgerechnet aufs Gericht.Angeklagte Vogel gab an , er habe ganz ruhig in „Frei -
2! lein .

‘‘ 8 e iefien . Unvermittelt sei Grobe berzugetreten , habe
% ^ ifch geschlagen und in betrunkenem Zustande verschie-

Md 'sende Aeußerungen gegen ihn und den im gleichen
^ boE? Ü?lichen Schmidt ausgestoben. Er habe fich das verbeten

**fl

rscymrvt ausgeftoben. Er habe fich das verbeten
,

dE thn nach Verlassen der Wirtschaft zur Rede gestellt. Dabei
1 bxĵ

dm^eine Ohrfeige versetzt , desgleichen Schmidt. Grobe und

Abgang hineinseworfen worden, nachdem die Türe ringe -

\ Buntenbach hätten sich in den Hauseingang des Hausesi -!» ^ ^ittaee 19 zurückgezogen . Es seien dann Fensterläden in

?n«r vl ^ evolver >cyuiie geiauen , vocy will keiner der An-
wer sie abgegeben hat .

' Schmidt gibt die gleiche
s' ^ Ug des Sachverhalts wie Vogel . Er habe später erst von
kd», ' Beamten erfahren , dah mit Fensterläden geworfen wor-
A [ 6 Sie Brüder Vachmann stellen jegliche aktive Beteiligung
,s>i,Schlägerei in Abrede. Otto Bachmann will gerade zufällig'°mmcn und angerempelt worden sein, da habe er aus -

und auch irgend jemand mit seiner Hand getroffen . Dann
? ' >ch aus dem Hauseingang ein Stob mit einer Eisenröhre

? i4C .n Be ' “^rt worden , darauf sei er umgefallen . Eine Rivve
8, . °' sertrümmert worden und er habe infolgedessen längere
Ne», ' gelegen. Fritz Bachmann will sich den Nabkampf lodig-^ nässer Entfernung angesehen haben . Der Angeklagte
^ kam nach Verlassen der Wirtschaft am Kampfplätze vor-’

L, ™ ihm ein Fensterladen entgegengeflogen gekommen aus
Ä ^u? 0 des Hausgangs . Er habe ihn aufgehoben und retour -

in diesem Augenblick tauchte ein Schutzmann auf , der
(K Scheffel erklärt , er wisse überhaupt nicht , warum

Äich
'^ uht stehe . Er habe sich die Sache nur angesehen und seipim; unschuldig . Wachtmeister Schühler wurde mit dem

^s „ ,?^ufe „ Kommen Sie schnell in die Fasanenstrabe , dort ist
' «„ft .

Schlägerei , der Vachmanns Ottel hängt Fensterläden
h

n Borsall aufmerksam gemacht worden und hinzugeeilt .Schlägerei verletzten Zeugen Grohe , sowie die Brüder
r

ße&en 8 " , dah sämtliche Angeklagten , mit Ausnahme
V, , bei dem Zusammenstoß aktiv beteiligt gewesen seien.

t? >isj, ,
' Ussen der Wirtschaft seien ihm (dem Zeugen Grobe)

kstgy
"".b Vogel nachgegangen. Er wollte die Türe zum Haus «

£ ibh.
“*l, I^ UeBen ; ebe dies gelang , waren die beiden Verfolger» und hieben gleichzeitig auf ihn ein . Ein dritter habe

v K?UßeWlaßeii , doch weih er nicht mehr , wer es gewesen ist.Ergebnis der Beweisaufnahme beantragte der Staats -
;r $3oo » r

Cn Ruhestörung und groben Unfugs je eine Woche Haft ,A ' n w,
’ Schmidt und Deihler , die sich gefährlicher WerkzeugeÄ , vorsätzlicher Körperverletzung sechs Wochen Ge -

Brüder Fritz und Otto Bachmann , denen »wari>i % an ^ 'Esen sei , dah sie sich gefährlicher Werkzeuge bedienten ,u der Schlägerei beteiligten , je einen Monat Gefängnis ;
bg er eine Verurteilung in das Ermessen des Ge-

s-Äer. - UMt mit Sicherheit nachgewiesen sei , dah er sich an der
^ «!>ill ! beteiligt habe ; der Anklagevertreter befürwortete selbst
u , «n n

1X8 wildernder Umstände, da die Angeklagten von den
z?ss,i ß. « reiz t worden seien . Der Einzelrichter sprachfrei , verurteilte die übrigen Angeklagten wegen Rube -
i’M>a Tagen Haft und wegen Körperverletzung nachVogel , Ludwig Schmidt zu je sechs Wochen
wtzg - sb , Deihler zu 14 Tagen Gefängnis und die Ee-">wann zujeeinerWocheEefängnir .

. monarchische Frage
•n .

1

V/

‘n ^ Deutschnationalen Aolkopartt » omch die
Krönung Hugenbergs gelöst .

Vorsitzender Hugenberg.

H QP»

i !

W

Nun wird er die Oeutschnationale Partei einwickeln?

Ein Warenhaus in München
Im Rosenthal , oas auf dem Wege ist, das modernste Eeschäfts-oiertel Münchens zu werden , hat am Samstag der Konsumverein

Sendling -München ein grobes Warenhaus für leine Mitglieder er¬öffnet ; es ist damit an die Seite der in der GEG organisierten Bru -
dcrvereine in Berlin , Hamburg , Leipzig und Dresden getreten . In
dreivierteljähriger Bauzeit wurde die veraltete Eisenkonstruktioneines für 1,2 Millionen erworbenen Privatkokufhaules nach innen
und außen vollständig erneuert , so daß der ganze Eebäudekoinvler
nunmehr im Geiste der neuen Sachlichkeit ein Musterbeispiel für
praktisches und zugleich ästhetisches Bauen geworden ist. Mit diesemBeweis für seine Lebenskraft und für seinen Aufschwung beherrschtder Konsumverein Sendling -München architektonisch das ganzeStrahenbild im Rosentbal . Bei der Errichtung des Warenhauses

war für die Leitung des Konsumvereins die Notwendigkeit maß¬
gebend, den Mitgliedern endlich ein reichhaltiges Lager vor allem
in Tertil - und Schuhwaren , sowie in Haushaltungsartikeln zubieten .

Das Wahrenhaus besteht aus Parterre und vier Stock¬
werken ; der Ausbau der beiden oberen Stockwerke kann erst er¬
folgen , wenn die Mietverträge mit den jetzt noch dort wohnenden
Parteien abgelaufen sind . Auch einige angrenzende Privatlädcn

der Mietverträge in das Geschäftshaus ein
in seiner Gesamtheit ein vorbildliches
Entwicklung der genossenschaftlichen Gemcin-

werden nach Ablauf
gegliedert , als dann
Bo l l w e r k in der
Wirtschaft darstellt .

SprechstunSsn der Redaktion
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Wir bringen ein extra billiges Angebot in

f ' :■j.'V •

25 '?
Durchzieh -Gummlband

Kunst-Seide, > • • Stück 4 Wt «nti.
Durchzieh -Gummlband in »wasch- u. kochecht • Stück 4 3 mtr . f
Strumpf -Gummiband n «glatt und mit Loch • • Absch. 60 cm 9 f
ROschen -Gummlband tt «K’Seide, in schonen Farben Absch. 60 cm 4U -
Schuhnestel 100 cm lang, gute Qua - Qfi rnlltst . JO Paar 40 -V
Schuhnestel 70 cm lang, OS

gute Qualität • • . 10 Paar Ätl 'V
Kuper band schwarz , weiß und blau tl »Stück 4 5 Mtr . " ^
Halblelnenband stück 3 mal 2 Mtr . 15 >?
Nahtband schwarz und weiß 1 g 'flt

Rolle 4 H> Mtr . 10 ?
Stopfgarn in sielen Farben S KnSuel 20 <?
Stopfgarn , mit Seidenglanz, mod . Färb .

12 Kürtchen
„Imra “ Stopfei mit Nadel t. Seiden- iE mStrümpfe . Stück W -?

25e?

Maschinen - Faden iooo Meter io «weiß und schwarz • • • Rolle
Maschinen -Faden 200 Meter tn »weiß und schwarz • Rolle 4V /
Hand -Faden 100 Meter in «weiß nnd schwarz - ' . . . . . Rolle 4U ' r
Heft -Garn 20 Gramm . Rolle 18 ?
Wäsche - Knöpfe sortiert Oe »

Karte ä 4 Dutzend • . • Karte *
Pertmutt -Knöple sortiert yg »Karte ä 3 Dutzend • . . . . Karte * v *Y
Druckknöpfe . 4 Dutzend 10 #
Patent -Hoaenknöpfe . Dutzend 9 -?
Hosenknöpfe . >2 Dutzend 25 ?
Sockenhalter . Paar 22 -?
steck - Nadeln . Dose 4 0,50 Gramm 15 ?
Näh -Nadeln . 5 Briefe 10 ?
Sicherheits -Nadeln weiß und Wwschwarz, sortiert Bügel A 3 Dutzend * 0 f

Stickereien u . Spitzen
Wäsche -Stickerei , schmal . Mtr . Q9Jf
Wische - Stickerei St. 4 9,15 u, 4,60m 96 ?
WSsche - Stickerei St * 3,05m 95.5? BO ?
Val .-Spitzen , schmal . . . . Meter 10^?
Klöppelspitzen , ca. 2 cm br. Mtr. ab 04 -?
Klöppel -Hemdenpaasen . Stück 20 .5?
Stickerei - Hemdenpassen Stück 48, ?
Feston , gute Qualität Stück i 5 m 35 3f
KISppel-Kissenecken . . Stück 20 ?̂

■iNnmMMmiHmuMfttftiii
; Reiche Auswahl - *
I in modernen Schließen n. Agraffen.
. . .
Bunte Borden . Meter 35 <? |

Große Auswahl eieg . Seidenspitzen
in modernen Farben

Besatz-Felle
Am Oposeum schöne Ware St . 6.45 4 .28
Austr. Opossum . . . . 8t. 18 .75
NerziUa-Kanin . St 7 .25 6 75
Platin-Kanin . St . 9 .45
Feh -Kanin . St 6 .45
Skunks -Opossum . . . . 8t, 8 .95
Rotfachs -Kanin . St 10 .50
Woii Wallaby . 8t12 .757 .25
Seal Elektric Kanin . . . St. 5 .45

: Strickwolle , grauu .schwarz 100gr GO # I
: Strickwolle , grau , schwrz., braun 100 g 1 .15 |
: Strickwolle , beige u. fleischt . 100g 90jy !

I j Sportwolle,4 (ach, i. rial .Fb . ICOg 1 . 20 |
Sportwolle , 2fach . i. viel . Fb. 100g 1,50 :

Ausstellungen im ganzen Haus !

OPF

Ganz gctbortaßcnoe 'Lrap irau- zur Beringungvon

MZ 8 SS - MNSK
und a>,d . Ung-zieser erhalten Ste r et , er ati-
delvährfen Svetlaifirma D B g . U « ttto»
Lpringer , Erbponzenstr . 1V Im Laden uinin der Fabrik Etttingerstr . 81 , Tel 2?.4i >
Packungen von 50 Pfg an Auch tibcrnehmevwir bje Bertiwinia unter Gargntte. 164 ,

fDie Lust am Kochen ständig mehrt
Haug ’s guter Junker <8 Ruh Gasherd

Ka . pl Masicg
ZS , früher Herrenstr . ffy

r MÖBEL-
1 Schiafziiiimer
Speisezimmer
Herrenzimmer

polierte
und

gewichste
gegen bequeme Ratenzahlung

DadioH K .-MUhlburg» aSllall Nuitssir . sr .

Arbeits .
Vergebung

Zum Neubau des
tkarldruher Kinder -
ioibades aufd . Buch

Halde i« Donau »
eschingen sind nach»
wlgenoe Arbeiten zu
vergeben ^ 1418

1. Platten au » Gra
»ft sür Treppen¬
belag und sonstige
Marmorarbeiten ,

2. Linoleumbelag
mitGipseslrichund
Eanoaussüllung .

Vordrucke können b .
städt. Hochbauamt,Leo»
poldstratze Ar . 10/ 12,
Zimmer 20, abgeholt
werden

Die Angebot« find bi»
Mittwoch ,» 1 .Oftober

nachm . 1« Uhr
verschlossen und mit !

entivrech. Auslchrist
versehe», einzureichen
Karlsruhe ,23. Okt. 1S2S.
Stützt . Hochbanamt .

Weiher « abherd
wie neu, mitTisch, 3b JH ,Waschtisch , 10 2» . zuverkaufen. 719»!« »garte » ftr .SS . iV .r .

Gut erhaltener

ui bertaufen . Gfsen-
weiustk . 17,ll .r.

Garantier!
Ziehunq 9 . Nov - 28
BAD. ROTE KREUZ
U.SAU0llN05F0(t5O30E
GELDLOTTERIE

o

los im - mrätM ioh
Porto ausre aoo

MANNHEIM« 07 . 11
MSOtHlt 1706 -3 K'AUHt
u . Aui tosfiescHÄFTe

Lpkistzmmn
Poliert , wett unter Preis
abzugeben . 7190

MbelhmsE-pie
Gtei«ftratzeO

Haltest MendelSsohnpl
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Wenn der Sonn* Glut Dich sticht
Dir bereitet Unbehagen ,
Auf schwere Speisen dann verzieht.
Gib Milch und Yoghurt Deinem Magen.

Milchzentrale Karlsruhe 0.m.b .H. / Karlsruhe
Lauterbergstr . 3 / Femsprech -Nr . 4624/4625

SPEZIALITÄT : KAYAM - YOGHURT
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TRINKT SINNER BIER
Tatsachen - Keine Fantasiel

Eine ausgezeichnete
15 Ptg. Sandblatt-Zigarre zu Mb. 10.50 p. 100 st.

Eine ausgezeichnete
20 Ptg. Sandblatt-Zlgarre zu RIK . 13— p. 100 st.

Verlangen Sie bitte ganz unverbindlich Mustervorlage
durch meinen Vertreter

ono Ptaüheicher, *>ei
sruhe

Reichhaltige Auswahl in den Preislagen 10 bis 30 Pfg.

Josef Fritz ✓ Biergroßhandlung
Kriegutraße 17 Karlsruhe Telephon 5311

Vertrieb folgender Biere :
Hacker - und Paulanerbr &u Manchen

Erste Aktien -Ezportbier - Brauerei Kulmbach
Bad . Staatsbrauerei Rothaus ' Köstritzer Schwarzbier

Münchener Weizenbier / Erste Pilsner Aktien *
brauerei Pilsen / Silbernagel Bellheim

Ketterer Pforzheim

K. GÖSSEL
Karlsruhe, Kriegsstr. 97

EMQQQDGQDESQDBHI
Telephon Nr . 6938/39

^ 0/ LandeshanK v**?
Haus- und BrundDesitz e. fi. m. b. H.
Telephon 4213^14 Karlsruhe Postscheck 24300

Annahme von Spargeldern von jeder¬
mann — schon von 1 Mark an — bei
bestmöglicher Verzinsung . / Ausgabe
von Heimsparkassen . / Beschaffung von

Hypothekengeldern . . , ,

Erledigung slmtlicher Bankgeschäfte .

ZwilgsttHffi ln MifloMfli, Frattnrg l. Br., pforzneMn, Stoswma. E.

L. Blaul
Inhaber Hermann Nägele

Baumaterialien , Holz u . Kohlen
Karlsruhe . Sophienstrahe 46
Telephon 2572

Julius BratS Cie.,
laumaterlallen-Broßhanülung / Karlsruhe
GrönwiukIerStraß ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ TeIephoi^ 926/6927

Alle Sorten Baustoffe . Djrckerhoff- Zement , Wiesloeher
Dachziegel , Honrdis . feuerfeste und Chamotte - Steine .
Asphalt und Dachpappen nsw. Steinzengröhren . Zement¬
röhren. alle Kanalisations - ArtikeL — Ausführung von
Plattenarbeiten , alle Sorten Boden- und Wandplatten für
Hausgänge , Köchen, Bäder, Restaurants , Läden. Köhl¬
anlagen. Fabriken . Kirchen und Schulen

. _ - v£Jixcuiaxi " r ? TTm'

I schlank ,beweglichjugendlich !
1 . xw »r/6sstg » Wirkung o/s

Abführmittelu. bei Hoemorrhoiden.
CehilHm» AfoHitltM i 6*oriee»vGreemtf Wwtieh .

n. M. BAOAO ' am .hH . BADEN - BADEN .

Wammer ofenffirechkoks
de » Qasmerk » 9larlsruhe
ist geeignet für Hausbrand, Zentralhei¬
zungen u. Industrie . Er ist billig u. wirt¬
schaftlich i.Gebrauch. Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt. Anfragen an Koks¬
verkaufsstelle des Städtischen Gaswerks,

. Karlsruhe / Telephon Nr. 3330—3356 .

GEBR. JACK Brückle -Sägmühle
Post Marxzell

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Bauholz , Brettern , Latten
und Blockwaren aller Art

bei schneller Lieferung

BADISGHE BANK
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

Rafch , sauber ,

billig !

Keine Belästigung
durch Rauch , Rufj und Asche

1 Stunde nur 2 Pfg .
® ®*P ^ätt ®1*® M werden von uns zu bequemen 24 Monatsraten

abgegeben . Auskunft und Vorführung erteilt

Städtisches Gaswerk Durlach

BUCHLEITHER & GROS
Friedenstraße 5 Telephon 6637 a . 6638 Friedenstraße 5

*

Werkstätte fOr Dekorationsmalerei,
Firmenschilder, Schleiflackierungen,

Fassadenanstriche

Postsoneokkoato
Karlsruhe 3940

Tallaorammadre . se
Sonnvdtebank

Bankgeschäft ! iche
Angelegenheiten besorgt

Sdimidt & Co .
Bankkommandite

Baden - Baden
Lutsenstrasse Nr. 1

Relohebank
Qiro - Konto

rsm ^ r« Mr

ft HAIDxNEUnah maschinen
SIE VEREINEN 70 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON .INGENIEURIN « ARBEITERN
UNO SIND DEGEN GERINGE ANZAHLUNG ».BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufsteile >11«

DsmiMnsiait c. ihm EtUitigen ^
Wäsche-Annahmestellen :

KARLSRUHE : DURLACH :
Kalseretraße «o Telephon 2101 Ecke König - u . Adlerstraße

Yorks trabe 17 GRÖTZINGEN :
Rintheim « Straße 1* Klrchstraße f>

Aeltestes u bestempfohlen« Unternehmenam Platze

Sfööf . Sparkasse Vurlach
Mündelstchere öffentliche Anstalt

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto 1216 Karlsruhe
Fernsprecher 196,197

Annahme non Spareinlagen bei bestmöglichster Verzinsung.
Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr — Gewährung von Dar¬
lehen gegen Sicherheitsleistung — Besorgung sonstiger bank-

mästigen Geschäfte
Kaffenstunden: Samstag - aon S— ‘Al Uhr

An den übrigen Werktagen vormitt . 8— ‘AI Uhr
nachm . ‘/,8— ‘/,6Uyr

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Ce*

liefert alle Sorten
Kohlen 4U

Koks A
Briketts

Brennholz
in bester Ware

Kaisorstraße 148 li Fernsprecher 5164—5165 und 5506
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Lmrlsrrcher Chronik
Karlsruhe , 24. Oktober 1928.

Heschichlskalenüer
24. Oltober : 1601 ^Astronom Tycho Brahe . — 1648 Westfäl.Friede . Ende des :)0jährigen Krieges . — 1795 Dritte Teilung

äiolens . — 1804 -fPhysiker Wilhelm Weber (Telegr .) . — 1844
iründung des Konsunroereins der redlichen Pioniere zu Rochdale.— 1848 Unruhen in Hanau ..

Kür die Eingemeindung Vulachs
Ser Weg frei

In der Frage der Eingemeindung Bulachs mit Karlsruhe'
die Hauptschwierigteiten beseitigt

Seit längerer Zeit finden Verhandlungen statt zwecks
Eingemeindung Bulachs mit Karlsruhe . Die Stadtge¬
meinde Karlsruhe arbeitete vor mehreren Monaten einen
Bertragsentwurf aus , der , da er den Bulachern nicht ge¬
nügend Entgegenkommen zeigte , mit einem Gegenentwurf
Bulachs an die Stadtgeme

'
inde Karlsruhe beantwortet

wurde . So ging es hin und her, die Verhandlungen woll¬
ten nicht vom Flecke kommen . Die Hauptschwierigkeit bil¬
dete die Ablösung des Allmendgenusses durch Bargeld .
Die Bulacher waren der Auffassung, daß in dieser Frage
die Stadt Karlsruhe nicht genügend Entgegenkommen
zeige und da der Allmendgenuß in Bulach ein umfang¬
reicher und großer ist, kann man verstehen, daß diese Frage
für die Bulacher eine Hauptfrage war und deshalb auch
zu Schwierigkeiten führte.

Die Stadtgemeinde wartete nun mit neuen Vorschlä¬
gen auf und zwar dergestalt, daß die Bulacher Allmend -
aenußberechtigten anstelle des bisherigen Allmendgenusses
folgende Barentschädigung erhalten sollen : Gruppe 1 (alte
Bürger ) jährlich 110 M , Gruppe 2 (Bürger mittleren
Alters ) 45 Ji jährlich, Gruppe 3 ( junge Bürger ) 18 Ji
jährlich. In den Genuß der Barentschädigung kommen
alle Bürger , die am Eingemeindungstag geboren und das
bezugsberechtigte Alter erreicht haben , bzw . später errei¬
chen werden.

Dieser Vorschlag wurde gestern abend von der Bulacher
Bürgerschaft akzeptiert und zwar stimmten von 394 nutz¬
berechtigten Bürgern 234 dafür und 15 dagegen. Mit der
Annahme dieses Vorschlages sind nun die größten Schwie¬
rigkeiten in der Eingemeindungsfrage mit Bulach beseitigt
und Bulachs Eingemeindung dürfte nun bald eine voll¬
zogene Tatsache sein, nachdem zuvor die Gemeindevertre¬
tungen beiderseits ebenfalls ihr Jawort gegeben haben.

Vezirksralssihung
vom 23. Oktober 1828

Der Bezirksrat als Verwaltungsgericht bat in zwei Klage¬
sachen eine Sache abschlägig und eine andere in »ustimmendem
Sinne verbeschieden .

Konzessionsgesuchen wurde die Genehmrgung erteilt :
dem Emil Pfetscher in Büchig »um Betrieb der Realgastwirt¬
schaft „zur Krone" in Büchig ; dem Wilhelm Ela uh , zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „rum Erbprinzen " im
Laus« Hauptstraße 66 in Khe.-Rintbeim : der Mari « . Schwöret
hier zum Betrieb der Kantine ohne Branntweinschank in dem
Verkaufsbäuschen im Bannwald , Heustrabe 2 ; dem Theodor
Zwecket hier um Befristung der Konzession für die Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank „zum Markgräflerhof " in dem Hause
Rudolfstrahe 31 ; dem Ludwig Manier in Hagsfeld zum Betrieb
der Realgastwirtschaft „zum Hirsch" in dem Hause Blankenlocher
Strahe 60. Abgelebnt wurde das Gesuch des Gerhardt
Auernhörft hier um Erlaubnis zum Ausschank von Likören und
Südweinen in seinem Konditoreikaffee Waldstraße 25.

Der Berlin -Karlsruber Eisenindustriewerke hier wurde ihrem
Gesuch zur gewerbsmäßigen Herstellung von Munition die Ge¬
nehmigung erteilt .

Dem Friedrich H o f m a n n , Huf- und Wagenschmied hier ,Breitestrabe 75, wurde die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen
verliehen .

Dem Gesuch der Firma Bogel u . Bernbeimer in Maxauzur Aufstellung zweier Laugenbottiche im Rheinvorland wurde die
wasservolizeiliche Genehmigung erteilt .

Bezüglich des Antrages der Schaffergilde hier um Er¬
mächtigung zur Feststellung von Strahenvlänen auf dem ehemau -«en Teutschneureuter Exerzierplatz wurde die Beschlußfassung aufSamstag vertagt .

In nichtöffentlicher Sitzung fanden Gemeindebeschlüsse und
wemeindesatzungen die Genehmigung des Bezirksrates . Heia .

»ötc zieppetinstrafie als Planschbecken*
Die Strabenverbältnisse des Stadtteils Grllnwinkel und Dl

^ rrden , insbesondere der Zeppelinstrabe sind zurzeit unhaltbar . I ,
. Stadtinnern . auch die feiten befahrenste, wurde getecmphaltiert oder sonst in einen fahrbaren Zustand versetzt . Daß 1öeDoeltnftroBe auch der Neuinstandsetzung bedürftig war , zeigt >

Frühjahr d . I . Die Zeppelinstrabe solanschliebend an dieRenovierung der Hardtstrahe . die bereitsJun fertig war , mit Eroßvflaster belegt werden . Bis beute wi°?ru keine Anstande gemacht . Die Strahe ist inzwischen beti
$5l en ’ sich Loch an Loch mit 10—20 Zentimeter Tiefe I5 ' lbet haben , die her der heutigen Regenzeit voll mit Wasser gef«Di- grobe Zahl der Radfahrer der Vororte Erünwinkel u

Ä, "
}• 5^ ~ eL °?,eten

.bardtg -meinden _ es verkehren n,
ilf , f ft 3, eWteUu "fl November 1925 pro Tag 492 R -I?®1 bestimmt auf das Doppelte gestiegen sind - mi
mH ÄfsT denvorbe,fahrenden Autos von oben bis unt
m ? .> b em. Entfliehen auf den Gehweg nöinntö . Auch die Fußgänger auf dem Gehweg erfahren dasselbe 1ibei ! wie die Radfahrer . Es wäre wahrhaftig an der Zeit web .er einmal nach dem Rechten gesehen würde .. Die Einwobrder Vororte verlangen endlich einmal eine andere Behandlunghaben auch dieselben Pflichten wie die Stadtbewohner . A . R

Se»Sch,ni«-keter des «ezirks vststadt
« m Samstag . 27. d . M ., abends 8 Uhr. findet im Burgh

v » . „ Echtnisftier anlählich de« Slliäbr. Wiederk,de, Erlasses des Sozialistengesetzes.
bis unser Een . Stadtrat Hermann I U

stTrM (1 ri
umiQ6mt von Männerchören (Eesangvervangerlust ) . Musrk . und Eedichtvorträgen , Reigen, und Eymnas

. ^ 5 ! l!r Iö^en ®lt *De Freunde unserer Partei , Volfreundlefer, Parteigenossen und Genossinnen böflichst ein.

Kritisches zur Nrdeitsvermittlu »!
W. Fries

Wir haben seit einem Jahre das Gesetz über Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung, kurz ADADE . genannt . Die
Arbeitsämter sind von der Reichsanstalt übernommen . Es wäre
nun auch zu wünschen , dab für die Arbeitslosen gröbere Vorteileals bisher sich zeigen würden . Denn das Gesetz zeigt trotz mancherVorteile noch grobe Lücken und dies hauptsächlich in der Ar¬
beitsvermittlung .

Diese Lücken bestehen insofern, als das ADAVE . keine Hand¬habe bietet , eine planmäbige Arbeitsvermittlung aufzunehmen.Wohl liegt es in der Initiative der Verwaltungen der einzelnenArbeitsämter , freie Arbeitsplätze zu erfassen . Es ist auch mög¬
lich , dah einzelne Arbeitsämter durch Verbindungen mit Unter¬
nehmern offene Arbeitsplätze erfassen können. Weiterhin besteht
noch die Möglichkeit einer planmäßigen Erfassung , wenigstens inder Industrie , durch tarifliche Regelung . Aber dies alles wird
nur in ganz wenigen Fällen zu . verzeichnen sein. In der Haupt¬
sache werden Arbeitskräfte wi« früher vermittelt und angefordert .Ja , es scheint , als ob der 8 59 des AVAVG . ein Hindernis für
manchen. Unternehmer bildet , Arbeitskräfte beim Arbeitsamt an¬
zufordern.

Wir verzeichnen heute noch die alten Methoden der Arbeits¬
vermittlung , wie Zeitungsinserate , gute Vettern , und auf den
Landorten die Ortsschelle. Und dies alles trotz 8 131 AMIDE .,der besagt : „Arbeitslosigkeit wird in erster Linie durch Vermitt¬
lung von Arbeit verbittet und beendet.

"
Wie können aber die Arbeitsämter Arbeit vermitteln , wenn
offene Arbeitsplätze der Zeitung , den „Vettern " und der

Ortsschelle, nicht aber dem Arbeitsamt bekannt find ?
Hier liegt der Schwerpunkt und der Gesetzgeber bat dochmit dem Willen das Gesetz geschaffen , durch dasselbe Schäden der

Allgemeinheit wie des Einzelnen zu verhüten . Und Schäden für
beide Teile ergeben sich, wenn die Arbeitsvermittlung weiterhin
wie bisher vor sich gebt.

Wie können Schäden verhütet und grobe Summen - ^werden? Einmal mühte die Arbeitsvermittlung planma«'^so vor sich geden, wie in 8 65 des AVAVG . festgelogt ist, ^der Reichsarbeitsminister anordnen kann, dah alle offenenj?
Plätze bei den Arbeitsämtern angemeldet werden müssen . v>
erhielten die Arbeitsämter einen vollständigen Uebervu "
den Bedarf an Arbeitskräften und auch über die tatsäch!""
der Arbeitsuchenden, was auch statistisch besonders jjwäre . Die Arbeitsämter könnten dann in der Folgere '
der Dauer der Arbeitslosigkeit Arbeitskräfte vermitt"'"
falls notwendig , entsprechende Berufsumschulung vornehmekönnten ferner vermeiden , dah städtische Arbeiter ungewov^gelernte landwirtschaftliche Arbeiten , verrichten müßten, “r »
auf der andern Seite Landwirtssöhne in der Industrie, "
schinenarbeiter angelernt werden. Weiterhin dürfte ^mäßige Arbeitsvermittlung vor Altersgrenzen nicht Hau '

^Gerade hier liegt eine dankbare Ausgabe für die Arb"" ""Llung . Tausende Arbeitslose müssen auf Grund ihresAlters di« Rot der Arbeitslosigkeit bis »um äuhersten kost"^fallen zuletzt der öffentlichen Fürsorge anheim . So man '? '
beiter siebt beute Jahre vor sich, di« zu vollenden er nur > .
behrung und Rot in der Lage ist . Auf der andern Seit "^Arbeitsämter sehr oft nicht in der Lage, die Nachfragegeren Arbeitskräften zu befriedigen . .

Zu begrüben ist , dah der Hamburger EewerkschaftskonSl '
rad« zu der Frage der älteren Arbeiter Stellung genommeinmal in der Entschliehung zur Arbeitsmarktpolitik , »uN» ^in einem Antrag , der als Material dem Bundesvorstand " , !
sen wurde und der weitgehendste Berücksichtigung d^r au " '

j,,beitslosen bei Einreihung in den Arbeitsvrozeh fordert-^ « «
wir , dah die Reichsregierung und die Reichsanstalt derim Interesse der Arbeitslosen schleunigst die vorhandene»
stände beseitigt.

Siedlung „Schaffergilde"
Reben den bekannten Baugenossenschaften besteht seit einiger

Zeit auch hier in Karlsruhe eine „Schaffergilde "
, die sich den

Bau von Wohnungen »um Ziel gesetzt hat . Me diese Schaffergilde
zu bauen gedenkt, davon gibt ein M u st e r h a u s der Siedlung auf
dem früheren Neureuter Exerzierplatz Zeugnis . Die
Bauten unterscheiden sich von den üblichen Wohnbauten schon in
der äußeren Form , die Häuser sind einstöckig und mit einem flachen
Dach versehen. Ein solches Haus enthält 4 Zimmer , Kammer und
Bad ( letzteres kann auch als Waschküche benützt werden , auherdem
befindet sich das Klosett darin ) , sowie Keller . Die Gesamtwohn-
fläche der Schafferhäuser umfaßt ca . 90 Quadratmeter . Bei der
Wohnung ist ein Garten von ca. 900 Quadratmeter . Die räumliche
Aufteilung des Grundrisies ist eine besonders für die Tätigkeit der
Hausfrauen sehr zweckmäßige . Die Wobnräume liegen alle, in¬
dem das Haus ja nur einstöckig ist , parterre . Das Haus enthält
nur eine Treppe und zwar die in den Keller . Der Flur ist auf ein
Mindestmaß zusammengedrückt. Von der Küche aus ist eine kleine
Einbettkammer rechts, während man links in das Wohnzimmer ge«
langt , das eine sehr hübsche Ebecke aufweist. Die Schlafzimmer , alle
sehr geräumig , schließen sich an das Wohnzimmer an , die Küche ist
ebenfalls zweckentsprechend eingerichtet. Eine offene Terasse er¬
möglicht das Verweilen und auch das Esten bei entsprechender Wit -
terung auf dieser sehr angenehmen Stätte . Der Eingang ist ent¬
weder über die Terasse zur Wobndiele , oder aber direkt vom Garten
durch die Küche . Unterkellert ist nur der unter der Küche und der
Einbettkammer gelegene Raum , während der übrige Raum isoliert
ist . Trockenspeicher bat das Haus infolge seines flachen Daches nicht.
Diese Schafferklausen kosten je nach Ausstattung 9000 bis 9500 -K .das Grundstück wird in Erbpacht abgegeben. Die Anzahlung be¬
trägt 1500—2500 M und die für Hypotheken aufzubringende Ver¬
zinsung monatlich je nach der Hypothekenart 35 bis 50 M. Die
Häuser geben in das Eigentum des Bewohners über .

« i r
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Die Wasserversorgung geschieht durch einen elektrisch -
automatischen Brunnen . Sobald die Siedelung sich vergrößert , istein Pumpwerk am Waldrand geplant . An die Gasversorgung istdie Siedelung nicht angeschlosien , da dies die Stadt Karlsruhe ab»gelehnt bat . aber die Schaffergilde hat mit dem Badenwerk einengünstigen Vertrag auf Stromlieferung abgeschlosien . Kanalisationist nicht vorhanden . Das Musterhaus ist zurzeit der Besichtigungausgestellt und zwar dauert die Ausstellung bis Sonntag , den 28.Oktober. Bemerkt sei noch, daß die Schaffergilde plant , etwa 600Häuser zu erstellen. Wie sich dieser neue Bautvv einbürgern wird ,wird ja die Zukuntt ^ lebren.

rmgemctn bildende Vorlesungen an
Technischen Hochschule

ül«?

'-i!
»nb
»Hit

. ..ir QmDas gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der ist«nach Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einenJ 7 ji »jstauf die allgemein verständlichen Vorlesungen , die an I «st.Nischen Hochschule gehalten werden. Der Besuch steht Pen «" / «,derlei Geschlechts , die das 18. Lebensjahr zurückgelegt babA ^ stvDie Einschreibung bat spätestens bis 10. November bei j,,schulkasi« zu erfolgen . Näheres ist aus den Anschlägen
» ^schwarzen Brettern in der Vorhalle der Hochschule zu erse »U, > j,Vorlesungen fallen in die Abendstunden zwischen 5 und 7

}i &liegen somit für die Besucher der Stadt wie ihrer Umgebu"« 1 i
ordentlich bequem. Das Honorar beträgt für eine wöch"""

A( w,mal stattfindende Vorlesung 3 M fürs ganze Semester. ^ : ^kommt je nach der belegten Stundenzahl die Gebühr st,Hörerschein von 5—50 Ji , Beamte , die nicht mehr als V i«nstunden hören , erhalten den öörerschein gebührenfrei .
lesungen beginnen allgemein in der Woche ab 5. NoveM^ st,

"
Von den Vorlesungen , die besonderen Anklang finden ^seien z. B . erwähnt die von Holl : Geschichte der deutsche"̂

tur II (vom Barock zur Klassik ) 2 St . Das deutsch" W
1 St . ; Schnabel : Wirtschafte» und Sozialgeschichte «iLii ' ;2 St ., Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert 1 St . ; 1 1
8et : Kunstgeschichte des Altertums (alter Orient ,Römer ) 3 St . ; Friedrich : Mensch und Arbeit (Men̂ %schaft I) 2 St . ; Hirsch : Christliche Kunstarchäologie,wesen der Orden und Kongregationen 1 St . , Badische SgiVf(mit Lichtbildern) 1 St . : Ott : Die deutsche Schule als ® W
anstatt 1 St ' Stein : Aufbau und Beurteilung technis ^ ,« (
»en 1 St . ; Sterns : Erkenntnistheorie und Metaphysik " f ,führung in die Philosophie 2 St ., Eduatd v . Hartmann
sovb des Unbewußten 2 St . ; Holtzmann : Sozia ' " ^2 St . ; Unserer : Geschichte der neueren Philosoph ' " mKant (mit besonderer Berücksichtigung der Probleme d"^

z
",erkennens) " ^ - cv> " "r

Emele :
Die Siedlungen « uuenu i oi, , iumuennnii . i j *
der westeuropäischen Städte (Einführung in den Städtebau ^ ,f
Roedder : Spezialgebiete des Maschinenbaues und d" -
teihnik, in englischer Sprache 2 St . : Auerbach : Wirb " .

"
, 6,Heimat 2 St . ' v . Gierke : Erundzüge der Bakteriolos ' " jj# '

v . Pezold : Sexualpädagogik (Bölsche , Liebesieben in «"'
1 Stunde .

Kränke Mädchen wollen wir keine
Uns wird über folgenden Fall berichtet: .Eine Halbwaise war während der letzten drei

Karlsruhe an zwei Stellen als Dienstmädchen.
2 Monaten fühlte es sich kränklich, ließ sich untersuche " ^ "
Arzt ordnete eine Erholung an . Das Mädchen kam
3 Wochen nach Schweigmatt und von da wieder völlig mo huu ^ »öu/iweiiHmuu uiu > mm w roreoei pouw -iu
rück . Inzwischen war die frühere Stelle besetz 1- rL F
stellte nun dem - Mädchen ein sehr gutes Zeugnis aus (d

^
Betragen usw . , jedoch als Entlassungsgrund :
so vielten entlassen wegen Krankheit .

all " ,Bei Bewerbung um neue Stellen verlangten nun e
die Zeugnisse. Aber es erfolgte überall die gleiche Äni>" .
Sie waren krank? Kranke Mädchen wollen wir kein " !

Dieser Fall beweist wieder von neuem , wie ^ bis"lÄdene „Gnädige " denken. Nicht einmal die gesetzliche K"» X
frist konnte diese Dame einhalten , sondern warf das 9JI"v/jKrt

"
aufs Pflaster . Leider wuvde uns nicht gestattet , dab 11,11
men dieser rücksichtslosen Frau nennen . ft ^Was soll das Mädchen nun tun , wenn alle „Gnädm" '^^ ,

-
fahren '

, wi« in diesem Falle ? Hoffentlich gibt es noch F „ ie
r

mehr soziales Verständnis für ihr Dienstpersonal hab""
eben geschilderte Vertreterin des Damengeschlechts. . $■

•( :) Was darf mit der Post nicht verschickt werden »
Postordnung dürfen feuergefährliche und 1 ". '

st,zündbare Sachen, wie Streichhölzer , Benzin , Ealm""
^ jiiAetber u . ä . in Postsendungen nicht verschickt F >

Widerhandlungen werden ausnahmslos gerichtlich veN"
^ ^Absender haften außerdem für jeden entstehenden le>«

sich nicht im klaren darüber ist, welche Gegenstände ' v ^ ise" ^Entzündbarkeit wegen von der Postbeförderuno ausg "I"7 , cterkundige sich bei seinem Postamt . Jedenfalls gefäbr^ m;

fl -

iw

andere Postsachen und eventuell Menschenleben. Ä"°beförderung sind ferner Sendungen ausgeschlosien, deren ^oder sichtbarer Inhalt gegen die Gesetze oder das «“
?"*

oder oie Sittlichkeit verstößt. Einbegriffen find darin ^ s
Lungen mit beleidigenden oder unsittlichen Angaben ^Lungen.

( :) Silberne Hochzeit.
Friedrich -Straße , « in langjähriges
und Gewerkschafter, feiert am 24.
Ehejubiläum . Der Jubilar sowie , _ _ .überall für die Ideen des Sozialismus tatkräftig ! tf'»
Wir entbieten dem Jubilar und seiner Lebensgefam r

Herr Franz Kolter , SchEe >Ä ^jähriges Parteimitglied , Volks»
d. M . sein 25jähng ""

stets ^
e auch ferne Ftau

herzlichsten Glückwunsch
( :) Silber-Sochzeit .

k,ik
utt» V

Herr Glaser Karl Fintel ^ {t ■
Gattin (Durlacher Straße ) sind in der glücklichen Las ",«-^-«̂
Fest der silbernen Hochzeit begehen zu können. De >".^ pMdas auch schon 25 Jahre lang Leser des Volksfreund»« bi» all«» Gut».
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0 ) Segelflüg « bei Karlsruhe . In der Nabe von Reichenbach
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*
' « am gestrigen Dienstag einige Herren interessante Flug -

Hnj 2
* aus , zu welchen sich eine ansehnliche Zahl Schaulustiger

ieiii »
böigen Wind geschickt ausnutzend gelang es Herrn Jn -

tin. u* Äutt Maier « Rüvvurr mit dem Segelflugzeug „Iren t “

j Qll.
" lug von etwa 315 Meter Länge durchrufübren mit glatter

ftübe
Un

<t>
während des Transportes in der feuchten Luft des

Utg,
n vormittags batte sich die Stofsbespannung der 16 Quadrat -

gj„
1 arohen Tragfläche sehr straff gespannt , was einen günstigen

»in j
U8' ®Ie itn )in !el ergab . Herr Ing . Kurt Maier ist der Erfolg

Vil° ?e^ r
. Ju sännen, als er, seit über einem halben Jahrzehnt

^ .Mitglied des Karlsruher Luftfabrtvereins , sich seit Jab «
>»ach

Eät , die Segelfliegerei auch im Lande Baden heimisch zu

l | ( wvvllVvl « V/9 IvWU UVvl lllllllvV llvu ^ vlllv yivDv
Visier 81 Listen , namentlich von den Hausballungsvorständen und
kte4»

^etn ’ äei denen der Polizeibeamte trotz mehrmaligen Bor -
ftütZ tf* äie Papiere nicht erhalten konnte . Die Haushaltungsvor -
» « lnHausbesitzer , deren ^Listen noch nicht abgeholt sind , sind
ittemx Vv Hlet , sto umgehend bei einer Polizeiwache , den Ee -
Vh « Ä ^ tariaten oder beim Städt . Statistischen Amt (ZLbringer -
oLl abzugeben . Auch die Haushaltungen , die dem Hausbesitzer
i>E,l »tnem Stellvertreter keinen Einblick in ihre Listen gewähren
Ve ? -- Vä sie deshalb bis jetzt zurückgehalten haben , müssen sie

»»uglich einer her genannten Stellen abliefern .
Vi Autostatistik . Innerhalb eines Jahres hat sich die
^ i« ^ Kraftfahrzeuge in unserer Stadt um 565 auf 3526 erhöbt .
Iz »? trtserung beträgt 22 Prozent (Reichsdurchschnitt 29 Prozent ) .

Dozent aller Kraftfahrzeuge sind ausländischen Ursprungs .
* Ziehungslisten der Arbeitersamariter -Lotterie sind bei den

m ssefchäften Kern . Kaiserstrabe , T ö v v e r , Kaiserstr . , in
! I>»

o ^ ^ ^ buchhandlung , Warenhaus Knopf und Een .* 8 erhältlich .
V • «» *** * einen Uebelstand im Bierordtbad wird uns geschrie-
b*t der Renovierung des Bades im vergangenen Sommer

die Stadtverwaltung den Badegästen eine grobe Freude ,
h»? >mr die Decken, Wände und Kabinen bekamen ein neues

Aussehen , auch das Sprungbrett erhielt statt des gewohnten
l>»,.^ ewäbrten Kokoslaüfers feingeripptes Gummi als Belag ,
Vim ** mit einer hübschen Messingleiste . Doch schon beim ersten
im '' "» sehnte man sich nach der alten Svrunggelegenheit . denn
«Ijji ?ossem Gummi ist das Springen ein ziemlich rutschiger und
»iitiSt Sport , besonders dann noch, wenn man einen Anlauf
'iittonr

®*Qn sucht« sich daran zu gewöhnen , doch kürzlich rutschte ich
>i Gehörig aus , landete aber glücklicherweise im Wasier . Hätte

die nahen kantigen , steinbarten Wände des Schwimm -
««[(.„ ? geworfen , der Sprung wäre sicherlich nicht so harmlos ab -
l[eC f

Tett . Biele andere regelmähige Badegäste beklagen das gleiche
tw l- Auch Lehrer , die mit ihren Schülern dort täglich schwim»
V ^ agen darüber . Es ist ein Wunder , dab bei dem lebhaften
Vf » tunh nichts Schlimmeres passiert ist. Bon den Besuchern
»SrtmT die Bademeister darauf aufmerksam gemacht ; durch Beob -

Wen überzeugt , sahen sie den Uebelstand ein . Trotzdem bleibt
Sttf ? urnmibelag . Ja , ein Teil der Badeverwaltung steht sogar
»n,

0°m Standpunkt : „Das Gummi bleibt ; wer halt nicht svrtn -
V l85S > wegbleiben ." Gewiß eine ganz besondere Einstel -
»i einmal probieren soll einer das Springen , und wenn

0nB sicherer Springer mal Pech hat und die Knochen bricht ,
:d man ihm sagen : „ Wären Sie weggeblieben . Wissen
nicht , dah man auf nassem Gummi rutscht ? " Und wer mag

tvird man ihm sagen : „ Wären Sie weggeblieben . Wissen
Wr j}n nicht , dah man auf nassem Gummi rutscht ? " Und wer mag
C, .?en vielen Buben , die sich täglich mit Lust dort tummeln ,
ii« „8r die das Springen Bedürfnis ist , das Sprungbrett ver -

» . Die zahlreichen Badegäste und besonders die Eltern , die
W. Zinder oft im Schwimmbad wissen , haben ein berechtigtes
iw/ '“ I*, dab hier oorgebaut und verhütet wird , indem dasSvrung »
^ ' Weder einen Belag erhält ,

'der Äusgletten so gut wie aus -
E . B .

Wärschis Landestheater . Ernst Lisiauers Drama „Das Weib
V „ Whta " kommt am Mittwoch , 2t . Okt . zur »weiten Wieder «
V7 r ~ Am Samstag , 27. Okt ., gebt zum erstenmal „Das Leben

Eduards des Zweiten von England "
, nach Marlowe von

^ »echt in Szene . Ehristovher Marlowe aus Eanterbury , nur
S z» Wochen älter als Shakespeare , besten Vorläufer zu heißen er
»rLiteraturgeschichte gewürdigt wurde , schrieb sechs Dramen .

, dies die Tragödie „Tamburlaine (Tammerlan ) the Ereat " ,
Ae , ragioal History of Doctor Faustus "

, „Der Jude von Malta "
»Üî „

^ »bild des Shylock ? ) , „The Mastaere at Paris " (Bartholo -
»ichj Wcht ) , „Dido " (deren Mitverfaster Thomas Nash ist) und —
N >oir

" dtztes der Reibe — die Historie vom Untergang des jam «
Näitorü Schattenkönigs Eduard des Zweiten , den sein Weib , die
k (Siilrir - Jiabella , und ibr Buhle Mortimer bekriegen , und des-
Md- t

'" ing Gaveston von Warwick , dem Haupt der Barone , er -
M ? l tvird . Mit diesem Werk rückt Marlowe wirklich - in die

groben William , indem er sich von der Gestaltung des
Jb»Wf v ^ n , Maßlosen , Uebermenschlichen zum Menschlichen

diesem Eduard Züge zu verleihen versteht , die dessen
m>ilfl "»twandtschaft mit Shakespeares unglücklichem „Riibard II .

"
dartun .

n
Veranstaltungen

Siidtirol spricht heute abend Pater Jnnerkofler im
» Vereins für das Deutschtum im Ausland , worauf noch
dmgewiesen sei.

Aarlarutzer pottzetderlcv'
Verkehrsunfälle

!̂ te n
’
bet

a
r e ’f aus östlicher Richtung durch die Augartenstrabe

^?itwagen einem anderen durch die Rüppurrerstrabe
v, „ Automobil das Vorfahrtsrecht nicht ließ . Durch den

V ' der in der Augartenstrabe fahrende Wagen zur
pg^ den und überschlug sich dabei seitwärts , so dab die

teUer?t »>
0bcn standen . Während der ander « Wagen , an dem

VtoVaJiBV versagte , in den Vorgarten eines Hauses der Rüv -
»V, .°»usss» ,d ' d° ' trfuhr und so stark beschädigt wurde , dab er durch

abgeschlepvt werden mußte . Personen wurden

La „ ? " taorer auf einander , wobei der eine stürzte und sich
IhÄ . und Knie verletzte . Beide Maschinen wurden be-
Vr t>Us » § ^ uld Uegt bei dem Fahrer , der durch die Ettlinger -

„
' Rtung Bahnhof kommend beim lleberholen eines

K , die linke Strabenfeite fuhr , und mit dem aus ent
U die »» i ' chtung kommenden Kollegen zusammenstieß .

»S

S

m
5 ,J

f V
'V

»/ ^ otorr ^ « stießen an der Ecke Ettlinger- und Baumeisterstrabe
öa

^ ^ rct
^

auf einander , wobei der eine stürzte und sich
^ .Schr
siichtui
auf di

..
; Rich

^
nst^ ^ Ndeb^ ' ^ agszeit kam es an der Kreuzung der Ritterstrabe

»biu ittflen „„̂ stsaße zum Zusammenstoß zwischen einem Personen -
zu , einem Radfahrer , der dabei vom Fahrrad stürzte ,

§tt«L® trjfr - Fletzen , während das Rad selbst beschädigt wurde . Die
^ *ii, . “ in ttr -eil Kraftwagensührer , der beim Einbiegen von der' „hx trnedrichsvlah in die Ritterstrabe in verkebrswidriger

& ^ ein
Unfälle

S 8tI| ' itSf 6au ' e ^er Westendstrabe rutschte gestern vormittag
. tzs

'»obei , Gipser aus Wöschbach auf der Treppe aus und
? ilrW°iN fJt 1 uch eine linksseitige Rivvenquetschung »uzog .
v»! £ 9üs " uebeiter von hier fiel beim Ausladen von Silo -
h 1 fel [infp„ ~ Eisenbahnwagen am Rheinbasen einer der Ballen
NuS ®r erlitt « inen Knöchelbruch . In bei -" »den di« Verunglückten ins Krankenhaus aufge -

Das neueste Opfer . Der englische Fliegeroffizier MacDonald ,
der vor einigen Tagen in geradezu leichtsinniger Weise einen Ver¬
such zur Ueberquerung des Ozeans wagte , ist seit seiner Abfahrt
verschollen . Auch er dürste ein Opfer der Wellen geworden sein .

vorlüuftge Wettervorhersagr
der vaütschen Landeswetterwarte

Auf dem Atlantik liegt vor der irischen Westküste eine neue
Depression . Ihre Regengebiete liegen hauptsächlich über England ,
während ihre vorderseitigen Warmlustmasten zunächst noch milde ,
zeitweise heitere Witterung bringen werden . Später wild jedoch
auch bei uns mit Verschlechterung zu rechnen sein .

Voraussichtlich « Witterung für Donnerstag , 25. Oktober :
Zunächst noch meist beiter und trocken, mild , später wolkig mit

Neigung zu Niederschlägen .

Wasterstand des Rheins
Basel 167, gest. 33 ; Schusterinsel 176. gest. 81 ; Kehl 304. gest.

56 ; Marau 441, gest. 26 ; Mannheim 364, gest. 25 ; Kaub 175, gest.
9 Zentimeter .

Vürgeruusschustsihung in Segenbach
Sie fand am Freitag abend statt und batte sich nur mit dem

Verkaufe von Bauplätzen zu befassen . Es werden abgegeben : An
Benefiziat Götz in Kirchhofen ein Bauplatz auf dem Nöllen in der
zweiten Reihe zum Preise von 1,56 Jl pro Quadratmeter . An Franz
Lienhard ein Platz in der oberen Reihe zum Preise von 1 Jl für
Feld und 56 Pfg . pro Quadratmeter für Waldgelände . Ferner will
die Baugenossenschaft , die durch ihre Neubauten schon wesentlich
zur Linderung der Wohnungsnot beigetragen hat 3—4 Wohnhäuser
(Zweifamilienhäuser ) in der »weiten Reihe errichten . In dieser
Reibe kostet der Quadratmeter 1,56 Jl . Dem Verkauf der Baupläne
wird ohne Debatte einmjjtig zugestimmt . Vorlage 4, die vorsab ,
dab der Bllrgerausschub den Gemeinderat ermächtigen sollte , dab
er von sich aus die übrigen Bauplätze auf dem Rollen veräußern
kann , wurde vom Vorsitzenden zurückgezogen . In einer Viertelstunde
war die ganze Sache erledigt und die zuletzt Angekommenen bä ' ten
sich den Gang aufs Rathaus sparen können .

Soziale Nunöschau
Ein wichtiger Schritt z«r Eemeinwirtschaft

Der Breslauer und Hamburger Eewerkfchaftskongreb haben den
Gewerkschaften und ihren Mitgliedern zur Pflicht gemacht , die
Eigenbetriebe der Arbeitnehmerschaft , also auch die Versicherungs¬
gesellschaft Bolkssürsorge , mit aller Kraft zu fördern . Auf dem vor
einigen Wochen in Hamburg stattgefundenen 3. AfA -Eewerkschasts -
kongreß ist für die im AfA -Bunde vereinigten Angestelltengewerk
schäften eine ähnliche Entschliebung gefaßt worden , in der es u . a .
heibt : „Die Konsumgenossenschaften und die von den Genostenschai -
ken und Gewerkschaften ins Leben gerufenen Eigenbetriebe , näm¬
lich die Versicherungsgesellschaft Bolksfürsorge und Eigenhilfe , die
Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten , die Deutsche Woh -
nungsfürsorge -Aktiengesellschaft ( Dewog ) nebst ihrem Revisions¬
verband und die Bauhütten , die Bureaubedarf - und Pavierhandels
gefellichaft ( Bürova ) bereichern keine Privatunternehmer , sondern
sie verwenden ihre Betriebsüberschüste , soweit sie nicht den Mitglie¬
dern zuflieben , zur Stärkung und Entwicklung des Betriebes . Durch
die Entwicklung dieser Einrichtungen , die das Eigentum der breiten
Masten der Arbeitnehmer sind , wird ein wichtiger Schritt zur Ee¬
meinwirtschaft getan .

Der 3. AfA -Eewerkschaftskongreb erkennt die bisherigen Lei¬
stungen dieser Eenostenschaften und verwandten Einrichtungen aus¬
drücklich an und verpflichtet alle Gewerkschaftsmitglieder , sie auch
in Zukunft auf » eifrigste zu unterstützen ."

Pelz-Aenderungen
Geschwister GUTMANN

M Tageskalender
Mk -er Sozialüem .partei Karlsruhe
Vorstandsfitzung . Mittwoch , 24. Oktober , abends 8 Uhr , Vor¬

st andssitzung in der „Eambrinushalle ".
Bezirk Oststadt . Mittwoch , 24. d . M . , abends 8 Uhr , Fnnktio -

närfitzung bei Genost « Getto (Bernhardusbsf ) . Sehr wichtiger Be¬
sprechungen wegen ist es Pflicht eines jeden Genosten und jeder Ge¬
nossin , daran teilrunehmen .

Am Samstag , 27. d. M ., findet im Burghofsaale unsere Ge¬
dächtnisfeier statt . Näheres hierzu wird noch Lekanntgegeben .

Aufruf ! Parteigenosten und Parteigenostinnenl Schickt Lur «
Söhne und Töchter am Donnerstag , 25. Okt ., abends 8 Uhr in di «
Südendschule -Turnhalle zur Teilnahme an einem Bewegungs¬
chor . Leiterin : eine Schülerin der Labanschule , Hamburg . S .AL .

Reichsbanner
Schwarr -Rot-öolb

Kameraden ! Am Sonntag , 28. Okt . findet in Pforzheim der
Kreisspielmannstag des Kreises Karlsruhe statt . Die Ortsgruppe
Pforzheim veranstaltet aus diesem Anlaß und »um Zwecke der Pro¬
paganda einen Aufmarsch und bat die Ortsgruppe Durlach und
Karlsruhe eingeladen . Kameraden , wir wollen in möglichst grober
Anzahl an diesem Aufmarsch teilnehmen . Haltet Euch diesen Tag
für Pforzheim frei . Abfahrt 12.05 Uhr Hauvtbahnhof , Banner jut
Stelle (Dienstanzug ) . Spielleute fahren 7.46 Uhr . (Sonntagskarte
Pforzheim 1 .60 Jl .) Mündliche Verbreitung erbeten .

Briefkasten der Redaktion
Nach Rastatt . Inserate und Hinweise auf den Beginn der

Volkshochschulkurse und den Vortrag des Vereins der Freidenker
für Feuerbestattung gingen Dienstag vormittag 9 Uhr bei uns ein .
Sicher war sowohl der Beginn der Volksbochschulkurse wie auch der
Vortrag der Freidenker schon vor 8 Tagen bekannt . Mub denn dann
mit der llebermittlung der Inserate und Hinweise bis » um
letzten Augenblick gewartet werden , so daß Redaktion und
Expedition die größten Schwierigkeiten haben , solche Einsendungen
noch am gleichen Tage unterzubringen ? Diese verspäteten Eingänge
erschweren ungemein die Arbeit . Wir lehnen die Verantwortung
ab , wenn ein derart spät eingegangenen Hinweis oder ein Inserat
dann nicht mehr gebracht werden kann .

Bermersbach . Anonyme Zuschriften werden von uns nicht be¬
rücksichtigt. Wenn die von Ihnen geschilderten Zustände wahr find ,
müssen Sie mit Ihrem Namen dafür einstehen . Die Redaktion wird
Sie nicht verraten ; aber wissen wüsten wir , mit wem wir es zu
tun haben .

Die moderne Wäscherei
Rationalisierung der Arbeit ist neuerdings der Ruf auch aus

HausfrauenkreUen selbst . Die Wäschereinigung in einer modernen
gewerblichen Wäscherei kommt diesem Rufe nach . Es ist richtig ,daß eine Maschine im Gegensatz »um intelligenten Menschen nur
eine begrenzte Arbeitsweise betätigen kann , dafür kann man aber
den Maschinen nicht nur Menschen - , sondern auch Pferdekräfte zu¬
muten und so wird unsere Waschmaschine , die „mechanische Wasch¬
frau , nicht müde , auch wenn sie Tag und Nacht in Anspruch ge¬
nommen wird , unsere „mechanische Waschfrau " verschluckt gewister -
maben die Wäsche , sie nimmt sie schmutzig aus und präsentiert sie
uns nach ungefähr zwei Stunden blütenweib fertig gewaschen , ge¬
spült und geblaut . Das Waschwasser wird von den meisten Wäsche¬
reien durch besondere Anlagen enthärtet . Ganz ähnlich geht der Vor¬
gang des Auswringens der gewaschenen Wäsche vor sich. Für die
Trocknung der Wäsche sorgt bei Leibwäsche ein mit bewegter war¬
mer Luft erfüllter Trockenraum , für sämtliche glatte Wäschestücke
übernimmt die sogenannte Damvsmangel die » Arbeit der Fertig¬
stellung . Ganz wundersam sind nun für deg Laien die Einrlchtun -

ten und Hilfsmaschinen, welche dem Plätten , insonderheit dem
ilättena der Serrenstärkwäsche . dienen . Ist es schon für den Fach¬

mann eine Freude , mit diesen Maschinen arbeiten zu können , so
erregt noch mehr Bewunderung das Aussehen der Wäsche sebst.
Was die moderne Wäscherei an Qualitätsleistung aufweist , kann im
Hause nicht erreicht werden . Dies gilt nicht nur von mt Stärke¬
wäsche , sondern auch von aller übrigen , vor allem aber von t>er be¬
sonders difficilen bunten Damenwäsche . 7178

Bon Müh ' und Sorgen mach' Dich frei .Die Wäscherei Dein Diener seil U3&

Letzte Nachrichten
Nepublikarüsmus im spanischen Heer
Paris , 24. Okt . (Funkdienst .) Wie das Journal aus Madrid

zu melden weiß , ist es bei einer - Regimentsfeier in Valencia »ü
einem sensationellen Zwischenfall gekommen . Der General
Lopes Barriau habe bei der llebergabe einer neuen Fahne
an ein Kavallerieregiment eine ausgesprochen republikanische Rede
gehalten . „Es fehlt unserer Fahne, " so habe er erklärt , „eine dritte
Farbe , die Farbe der Republik als Symbol dafür , dab die Armee
nicht nur dem König und dem Regime , sondern auch der ganzen
Nation ru dienen hat ."

Der General sei sofort »ur Demission anfgefordert worden ,
habe sich aber geweigert , dieser Aufforderung nachzukommen .

Hilberts Mitzersolg in Belgien
Paris , 24. Okt . (Funkdienst .) Wie die Pariser Preste aus

Brüssel übereinstimmend zu berichten weib , soll der Generalagent
Parker Gilbert in seinen Verhandlungen mit de« belgischen Regie «
rnnsskreisen einen vollkommene » Miberfolg eerfahren
haben .

Kinbererholungsheim überschwemmt
Pari » , 24. Okt . (Funkdienst .) In de» französtsche » Alpe »

find durch die Regensälle der letzte« Tage schwere Ueberschwemmnn »
ge« eingetreten . Die Jsere hat oberhalb von Grenoble das ganze
Tal auf 40 Kilometer Länge «nd 5 Kilometer Breite unter Master
gesetzt. 8 Ortschaften find überschwemmt . Nnr mit Mühe gelang
es den franzöfischen Pioniertrnppen , die bedrohte « Bewohner zu
retten . In einem Kindererholnngsheim » dessen Erdge -
schob unter Waste » steht » mnbte « die Kinder »nd das Personal in
die oberen Stockwerke flüchten . Es gelang bisher nicht , ihnen bei -
, »kommen , da die Jsere sich an dieser Stell « ei » neues Bett gegraben
und das Gebäude durch die reibende Strömung vom Festlande ab -
geschnitten hat . In der Nähe von Nizza , im Tal der Besubi , find
schwer« Erdrutsche, » verzeichne «.

vereinsanzetger
Mm unter dtes« SnMt I« tec Regal Mac «tefiinte 'n . okar mtnban jnat

IteBanw Hamnelf kamtnal.
Karlsruhe

Arbeiter -Sänoerkartell . Heute , Mittwoch , abends 8 Uhr im
Bolkshaus Kartell -Bersammlnng . Hierzu find die Vereinsverwal¬
tungen . die Gauleitung und die Bezirksleitung mit der Bitte um
vollzähliges Erscheinen höflichst eingeladen . Der Vorstand .

Durlach . Sorialdemokrirtische Partei . Die am Freitag , den
28. Oktober fällige Mitgliederversammluag findet umstände halber
nicht statt . 1691

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Bad . Landestheater : Das Weib des Jevhta . Bon 8 bis 16 Ahr .
Rrfidenz -Lichtspiele : Zuflucht . Beiprogramm .
Eolosteam : Revue — Freut euch des Lebens .falast-Lichtkviele : Marter der Liebe. Beiprogramm

ammer -Lichtspiele : Easanowa. Beiprogramm.
Gloria -Palast : Die Liebe im Kuhstall .
Badische Lichtspiele : Das Haus der Lüge . 8.15 llbr .
St . Stefanskirche : Oeffentlicher Vortrag Prof . Dr . Muckermann -

Berlin . 8 Uhr.
Berei « für das Deutschtum im Ausland : Festhalle . Vortrag Pater

Jnnerkofler über Südtirol . 8 Uhr.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 21. Oktober : Gustav Henz-

ler , 45 Jabre alt . Ehemann . Friseurmeister (Mühlburg ) . — 22. Okt . :
Wilhelmine Boos , 61 Jahre alt , Witwe von Martin Boos . Land¬
wirt . Beerdigung am 25. Okt . , 2 llbr . Barbara Müller , 76 Jahre
alt , Ehefrau von Baltin Müller , Schuhmachermeister . Beerdigung
am 25 . Oktober , 16 Uhr . — 23 . Oktober : Ludwig Josef Bebr , Wit¬
wer , 76 Jabre alt . Domänendirektor a . D . Beerdigung am 25. Okt .,
3 llbr .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantworMch : Poltttk . Freistaat
Baden , BoUswtrtschast , Au» aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliche » , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . Au» Mittelbaden , Durlach . GerichtSzettung, Feullleton , Frauen ,
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolittk,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat «nd
Wandern , Brieskasien! Joses Eisele . Berantwortlich sllr den
Anzeigenteil GnNav Krüger , SSmiliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Bade » . Druck u Verlag : BerlagSdrnckeret

« olkäsxeusv G.mch^ .



Sie werde« k
dasselbe sagen,
was Millionen erfahrener
Hausfrauen immer wieder be¬
tonen, wenn sie vergilbte oder
graue Wäsche durch Sil ,
HenkelsbeüebtesBleichmittel,
schneeweiß erhielten .-
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Danhsagung
an die

Uolksfürlorge
Rechnungsstelle 15

Karlsruhe . UoiKshaus Suchen Sie deshalb den nichtigen au
Bei uns (st die Qusuxxhl !

Sei uns ist auch das Beste ppetsu ?er >t !
Entgegen aufgetretenen Gerüchten
möchte ich hierdurch feststellen , daß
ich beim Tode meiner Frau von derUolkslllrsorge die bedingungs¬
gemäß fällige Versicherungssumme
zuzüglich Gewinnanteile in Höhe

mark 426 .-
ausgezahlt erhalten habe .
Der voiksiQrsorge meinen besten Dank

Alfred Hoer, Karlsruhe, Lelfingftr . 35

Ich bin beim Landgericht Karls¬
ruhe , bei der Kammer für Handels
Sachen Pforzheim und bei den
Amtsgerichten als Badisches

Landestheatei
Mittwoch,24 . vktober

L6 .TH.- Gem. 451—600

Kleiderstoffe

Rechtsanwalt
zugelassen . 7187

Emil Frank
rtechtsanwalt .

Wir üben die Praxis gemeinsam
aus .

Dr. K uiaerther u . Emil Frank
Rechtsanwälte .

Karlsrnhe , Kaiserstr . 156.

Probenummer gratis !
• rhalten Sie auf Verlangen von der

URflNia
Sie ist die einzige proletarische natur- und
gesellschaftswissenschaftliche Zeitschrift.
Ihre schmucken , bitdrelchen Monatshefte und
ihre wertvollen Buehbeigaben bieten Dir
grundlegendes Wissen von der Natur und
der menschlichen Gesellschaft . — Am

1 . OKTOBER
begann der 5 . Jahrgang
Vierteljährlich3 Hefte u . 1 Buchbeigabe kosten
Ausgabe A (Buchbelg . broschiert) . RM. 1 .00
Ausgabe B (Buchbelg . Leinenband ) ! . RM. 2.25
Ausgabe C ( Buchbelg . a . b . Papier in Gleln. geb . RM. 8.00

Preisausschreiben
bis 1 . November 1928
Bar- u . Buchprämien im Gesamtwert von
1000 Reichsmark

Verlangen Sie sofort Probehefte und Prospekte von

Buchhandlung Volksfreund

\

Samstag , den
27 . Oktober ,

abends 8 Uhr , im
Saale der

„ Eintracht "

zur Feier des

25 jiihrigell
Slisiungssestes

des Arbeiter -
Gesangvereins

„ Gleichheit "
unter Mitwirkung des Solisten Herrn PolenzkhVioline), am Flügel Herr Fritz Neuhold sowie
des Männerchors des Vereins . Mustkal. Leitung
Herr Chormeister Christian Fassei . — Hierzuladen wir unsere Mitglieder und Freunde des
Vereins srenndlichst ein. 7182

Programme find in unserem Vereinslokal
stllster"

, Baumeisterstraße , bei den Sängern ,beim Kassier Weisbrod , Rüppurrerstraße 24 a ,
sowie an der Abendkasse erhältlich . 7182

Saalöffnung 7 Uhr —
— SS ’ « « « SWlhMN,

Der Borstand .

vsr Weib
«er Jephta
Drama von Lissauer

Mitwirkcnde : Bertram ,
Ermarili,Frauendorier ,Genier ,Quaiser ,Ziegler,

Boriseldi . Brand ,
Gemmecke , Gras , Herz,
Juli , ttienscher,. Prüter .

Schneider. Schulze,
v. v . Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise A (0 70—5 .00 ,A ,
— 1417

Donnerstag , 25 Oktober
Ein Maskenball

Freitag , 26. Oktober
Der Barbier von

Bagdad
Samstag . 27. Oktober

Zum ersten Mal :
Das Lebe» König
Eduards ll . von

England
Sonntag , 28. Oktober

Lohengrin
Im Konzcrthans:

Zum erstenmal :
Die Fra «,

die jeder sucht
Montag , 29. Oktober

Armida
Dienstag , 30. Oktober

Ballettabend

Waldstrasse 28 Fernruf 7020 und 7021

ThamstGarfs
Zucker billiger
Kristallzuckerl Ptd . 2a ä
bei 10 Pfd .-Abnahme 28 .5 A
Grieszucker . 1 Pfd . 30 HWürfelzucker 1 Pfd . 35 L,flntschelne erhalten Sie
stets auf ' Artikel_ _ ;
Auf ■

;< Pfd. Hanes - 1 GutscheinAuf V* Pfd. Te J - 1 GutscheinAuf • Pfd. Kshao - l GutscheinAuf 1 Pf. margarine - l Gutschein
I Hu" W : ««WSle« - 1 GutscheinAuf l Pfd. maccaroni

. .. . _ Bad. Gold - 1 GutscheinAuf 1 Beutel mehl , 5 Pfd. 00
I a .A1 .3U - 1 Gutschein
| Auf 1 FI . wein oder Likör

AuÄÄ 1 “ "

_ AufV . Pf d
4

ÄÄ ^ GUtSChe,'n
1/ “ 1 Gutschein

T Außerdem geben wir auf alle ■
I w>e Knorr . II maccar„ HateniocKen , psraii , B1 Hsnko, Sil e:c .

“

Billiger unc
eleganter !

Du «ind. die Kenn -
zeicbet» der »ticken*
den und »topfender

HAYIIR
Nähmaschine
mit dem neuen viel

bewunderten
Kablnett -Möbei

Günstige
Zahlung »b eding ungf

Kalseritr . 172
(bei der Hirschstr .)Franz mappes
Reparatur , schnell ,gut und billigTelephon 6207

Die billigen Fleischtage
der

SriMWerei Mllrif
Kaiserstratze 2v

Ab Mittwoch, den 24. verknusen wir
solange Vorrat bei vsundweiser Abgabe
zirka 3000 Pfund beste» Ochsen- und

Rindfleisch
per Pfund Mk. 1 .—

zirka 2000 Pfund Schweinefleisch wie
gewachsen mit Beilage

per Pfund Mk. 1 .15
zirka 2000 Pfund Schweinebraten

(Schulter ) mit Beilage
per Pfund Mk. 1 .25

Unsere FleischanSstellung am Freitagund SamStag wird eine Sehenswürdig¬
keit für Karlsruhe sein . Mein Kuhfleisch ,kein ioge « . jnnge » Fleisch usw . sondern

nur beste Qualität . 719»

Polierte Bettstelle
mit gut . Patentrost , btli.
zu verkauf. Werling .
«ronenstr . 53. W870

Mmaschine
gut erh , preisw . zu verk
llhjandstr . ll . IV.

Golodenm
Nnr bis 31 . ©k ».

Tilgt . 8 Uhr

Die lachende
REVUE «• ]

„Freut
Euch des
Lebens“

Hochzeit-, Cutaw.-
Smoking-ii.§rM-
« nzüge , säst neu , stau¬
nend billig qbzug.
Zähring erstr 53 a II .

^ SchlaK ?
Zimmer

Eiche , kompl . mit
Spiegelschrank ,

weißem Marmor
Patentröst ,.wenig
gebr ., wie neu , für
Mk . 475 abzugeb .
Möbel - Baun
Erbpriireistrus «30 ^

I

HmrofinD travers gestreiftUUYeime mit gTSeidene«-
fect, ki den neuesten Mastern

Strickstoä
Nettheit, für Jumperkleider • 8 . 75

Flausch - u . Velour -Natt6
130 cm breit , m Denen Herbst - n AA
färben für Mäntel .

Duvetine u. Velour
Charmelaine
reine Wolle , d . elegante Herbst - 4 A qaund Winterkleid . 12 .80 Xv . OU

Marquisette d
* ™ ? 10 80gante Wollkleid für d . Nachmitt * 0 .01 /

Fi » iicr4i travers getreift ,-k 130cm brt .,reine 4 *y qairl UnrhetmanM 1 WiOVWolfe der mod. Herbstmantel

Seidenstoffe
Satm nche ca. 90 cm br.

hochglänzendes weichfließendes
Gewebt für Tanzkleidchen

Silber - und Gold*
T ca . 00 cm breit , fürLame AbentfkWder . .

Rpniral ca. 90 cm breit, neueUFUaSI mruf 7« ^ >ha « tMranmod . Zetabnnngen
ki ftfWg . Au—wüste rang 12 . 50

Velours Chiiion
ca . 90 cm br ., aparte Abendbrben

Velours Jacquard
in den bevorzugten Modefarben

Gesellschaftskleider,
M A ; r X reine Seide, ca. WOcmiUOirC breit, das eleg. Kleid

fttr den Nachmittag

Beachten Sw namw

Sonder -Ausstellung
hi

Samt und Seide
in der 1« Etage «ateres Hitwes .

HERMANN

TI ETZ

Heute abend 8 Uhr, große FesihalBe

Pater Innerkotier sm-mi

in
Bar

5 Prozent Rabatt ^
HamburgerKaffeelager

I Thams & Garfs
uÄ ü

o«
,r pi,,->B8

% -
Telefon 4668 Telefon 722

durlach : HauDtstraBe 25

Trockene»

VilHendrennhoiz
oiensertig, hat sortwäh-
rend abzugeben , ver
Zentner frei vorS Haus
Karlsruhe zu 2 .«« Mk.

Schorpp & Eo
Holzschuhfabrik » .Holz

Handlung rM
Durmersheim iBaden)

spiegelscnranue
2- und 3türig , poliert
und eichen gewichst
sowie Kleiderschriinke
aller Art , sehr billig
abzugeben. 7i96

Lteinftratze «
Habest Mendelssohnbl

Jnnge Fra« s tagsüb.
Beschäftig ., gleich welch
Art . Ang. unter Nr .7184
an d Volksfrennbbüro

Junge tücht. Schnei
derin empfiehlt sich in
und außer dem Hause
Augartenst .72. 11. O.Vs

Vruchfaler Nnzeigen
Gemäß 3l unb 32 der Pcgrävnirord -

nung der Stabt Bruchsal sind Grabvenkmaleund Einsaffnngcn, sowie Anpflanzungen vonBäumen und Sträuchern aus den Gräbern in'
gutem Zustande zu erhalten ^ i0,e BDr-

Wir richten an die verehrt . Einwohner -
schast die freundlicheBitte , die aus den Gräbern
ihrer Angehörigen ersordertichehVerrichtungen,insbesondere auch das Ausrichten umgesallenerund das Ausveflera schadhaft gewordener
Grabkreuze in den nächsten Tagen vornehmen
lasten zu wollen, damit der Friedhof an Aller¬
heiligen einen würdigen Anblick bietet.

Ferner machen wir daraus auinierksam,daß der Friedhof am Mittwoch, den 3i . d . M ,mit keinerlei Fahrzeugen besahren we >den darf .
Bruchsal den 23. Oktober lü .’s . 1421

Friedhosausschnb . /

Mimt BeiiaHminadlUBfltn
Das Badische Forstamt Karlsruhe

Hardt versteigert am Montag , de» 2 » . Ct
tobet 19 - 8 , vormittags u Uhr, an der
Kreuzung Rincheimer-Queralle und Graoener
Allee solqenve Wegstreutose: aus dem Dienst-
bezirk bcs Försters Linder inTeutjchneureut
21 Lose , aus dem Dienstbezirk des FörstersBauer , SchaltcrhauS , 23 Lose /

Die genannten Forflichutzbcamten zeigen— 14,g

Ein iediger

Heizer gesucht
für ZentralheizunqSaniage , der auch bei Re-
paraturen der GaS- , WlektrizitSts. und Master-leitung mithelten kann Wohnung und Ver¬
pflegung ,m Hanse Schriftliche oder mfindlicheB' werbnnacn mit stcugnistcn an da« ^42»
Arbeitsamt . Baden -Baden , Zimmer Nr .16

Unreines Gesicht
Pickel , Mitester werd . in
einigenTagen durch das
TcintverschönerungS-

mittel Benus (Stärke
A) unter Garantie
beseitigt . Sie erzielen
einen sammetwetchen

Teint. Nur zu haben bei:
Drogerie Karl Roth .
Herrenstr. 26/28 . West

end -Drogerie « d.
Kirchenbaner , Kai,er>
Allee65. Engel - Trog .,
Apoth . H . Reichard ,
Werderplatz 44, Drog .
Th . « alz . Jollhstr . , 7
und ttaiserstr . 245, in
K' rnhe - Mühlbnrg :
Merkur -Drogerie

W . Hofmeister .

Zu vermieten im
Rheinhaseugebiet :
schöne 8 Zimmer -
Wohnung mit Bad .Gartenanteil , beschiag -
nahmesrei. Offert, unt
stir. 7175 an bas Bolks-
freandbüro

pfannkuch

Umzugshalber billig
tu verkaufen: Eiserne
Bettstelle m fast neuem

Rost und Matratze,l. Rachtkonsole . 7170
Kaiserstratze 40 ,f Treppe.

0 ingetrosscn

Me Dlmveii
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